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Aus nere Reichstage präſſdium und ſeine Gegner.

Jeder verſtändige Menſch im deutſchen Reiche iſt froh
darüber, daß wir nun endlich ein Präſidium von Männern
im Reichstage haben, die in der Führung der Geſchäfte
bewährt ſind und durch ihre Perſönlichkeiten die Garantie
für eine würdige Handhabung der Präſidialaufgaben
bieten. Daß die Zuſammer ſetzung des neuen Präſidiums
den tatſächlichen Machtverhältniſſen des Reichstags nicht
entſpricht, darüber iſt ſich jedermann klar aber auch
darüber, daß nur die ſelbſtloſe Tatkraft der Liberalen
den Reichstag vor einem un würdigen Tohuwabohu be
wahrt hat. Nach Lage der Dinge waren die Liberalen
die Retter in der Not des Reichstages Und niemand
hat dieſe Tatſache unumwundener anerkannt als die
Rechte des Hauſes indem ſie unter Verzicht auf die Prä
ſentation von Kandidaten für die zweite und dritte Stelle
den liberalen Kandidaten zum Siege verhalf.

Wer von den Gegnern des Liberalismus auch nur
einigermaßen die Nok wendigkeit eines normalen Funktio
nierens der Parlamentemaſchine erkannt hat, der müßte
damit einverſtanden ſein, daß nach langen Wirren und
Jrrungen nun endlich der Wagen läuſt, ganz gleich, wie
ſeine Lenker parteipolitiſch abgeſtempelt ſind. Aber es
zeigt ſich, daß die Rechtsparteien garnicht den aufrichtigen
Wunſch haben, den Reichstag zur vollen Ertf ltung ſeiner
geſetzgeberiſchen Kräfte kommen zu laſſen. Sie möchten
die Präſtdentenkriſts in
und wi: leben et d

n P arret die das neue Prä fdium doch zume Teil wenigſtens mitgewählt haben, bereits ihre ſpitzen

Pfeile gegen dasſelbe abſchießen. „Deutſche Tages
zeitung“ und „Konſervative Correſpondenz haben bereits
ſanft angedeutet, daß dem neuen Präſidium von der
Rechten her leicht Schwierigkeiten bereitet werden könnten.
Ganz beſonders charakteriſtiſch aber äußert ſich die blinde
Wut der ultramontanen Germania angeſichts der
Tatſache, daß dem Zentrum die Präſtdentenfelle weg
geſchwommen ſind. Das Blatt ſchreibt

„Muß nicht jemand, der die Entwicklung dieſer Prä
ſidentenwahl nicht kennt und nicht genauer verfolgt hat,
dieſe ganze Wahl für einen Karnevalsſche rz halten
Muß nicht das Anſehen des deutſchen Reichstages im
Inlande wie im Auslande darunter ſchwer leiden Jn
dem wir dieſe Frage mit Ja beantworten, fällt uns die
brennende Scham auf die Seele, obgleich wir wiſſen,
daß das Zentrum unſchuldig daran iſt, daß es ſo weit
kommen konnte. Die Schuld liegt einzig und allein
beim Liberalismus der die Wirrungen und Jrrungen
nicht nur bei den Wahlen zum Reichstage, ſondern auch
bei den Wahlen zum Reichstagspräſidium herbeigeführt
und damit zu verantworten hat.
Gegenüber der Fortſchrittlichen Volkspartei wird die

törichte Behauptung auſgeſtellt, daß ſte ihr „Vaſallen
verhältnis“ zur Sozialdemokratie auch bei der Präſi
dentenwahl deutlich bewieſen habe; und an Herrn Paaſche
wird die liebenswürdige Frage gerichtet, ob er denn unter
ſolchen Umſtänden den Poſten des erſten Vizepräſidenten
behalten wolle

Wenn die ultramontane Seele tatſächlich vor Scham
brennen ſollte wir glauben aber nicht recht daran
ſo müßte ſie ſich in erſter Linie über das Verhalten der
Zentrumsleute ſchämen, die zweien der verruchten Libe
ralen ins Präſidium verholfen haben, während es doch
das Natürliche geweſen wäre, daß die Rechtsparteien nicht
nur beim erſten Wahlgange, ſondern mindeſtens noch
beim zweiten verſucht hätten, ihren eigenen Mann durch
zubringen. Das Zentrum weiß ganz genau, daß nur die
Abneigung vor einer ſozialdemokratiſchen Vizepräſident
ſchaft die ſchwarz-blauen Brüder dazu bewogen hat,
ihrerſeits für die merkwürdige Zuſammenſetzung des
Reichstagspräſtdiums mit drei Liberalen zu ſorgen. Die
Herren wiſſen, daß die liberalen Parteien natürlich nicht
eine ſo übermäßig ſtarke Vertretung im Präſidium an
eſtrebt haben aber ſie ſelbſt haben ſich den „Karnevalsſchen geleiſtet, das Präſidium ganz in liberale Hände

zu ſpielen. Ein viel größerer Karnevalsſcherz aber wäre
es für ſte geweſen, wenn Abg. Dove ihren deſtruktiven
Tendenzen entgegengekommen wäre und die freundliche
Gabe aus der Hand der Rechten abgelehnt hätte. Das

älle Ewigkeit fortgeſetzt ſehen,

Donnerstag den 14. März 1912.

hätte ein Gaudi gegeben! Aber Herr Dove tat ihnen den
Gefallen nicht. Er nahm an, getreu dem Spruch des
alten Meyer Arnswalde:. Es geht auch ſo! Ein rein
liberales Präſidium entſpricht zwar nicht den Macht
verhältniſſen im Reichstage, aber es iſt durchaus in der
Lage und willens, die Geſchäfte des Reichstages in ob
jekriver und gerechter Weiſe zu führen. Die Ultramon
tanen beleidigen durch ihr jetziges Gerede, als ob der
Reichstag unter dem liberalen Präſtdium ein Geſpött für
In und Ausland ſein müſſe, nicht den Liberalismus
dieſer iſt über ſolche Anwürfe erhaben ſondern ſich
ſelbſt, da ſte aus blaſſer Furcht vor der Sozialdemokratie
(oder ſagen wir, aus den Konſervativen zuliebe vor
getäuſchter Furcht das liberale Geſamtpräſtdium ſelbſt
mir haben ſchaffen helfen.

Wie würden die Zentrumsblätter höhnen, wenn Herr
Paaſche jetzt ihren Rat ausführen und abermals auf das
Präſidium verzich en würde! Er wird natürlich auf die
Reinick Fuchswünſche nicht eingehen Die Fortſchritt
liche Volkspartei aber kann das Geſchwätz von dem
„Vaſallenverhältnis zur Sozialdemokratie raſch mit einer
Handbewegung abtun. Jedermann, der einigermaßen
güten Willens iſt, weiß, daß die Fortſchrittliche Volks
partei von Anbeginn an aus freten Slücken und aus
wohlerwogener Harlamentariſch politiſcher Auffaſſung
heraus die Mirtbeteiligung der Sozialvemokratie am
Präſtdium für notwendig gehalten und dementſprechend

gehandelt hat. Die vö politiſche Unab er
in keiner Weiſe berührt. Das weiß auch das Zentrum

ganz genau. Aber ein bißchen Demagogie gehört nun
einmal zum ultramontanen Handwerk.

Die 6eeſiſcherel.
Alljährlich kehrt im Reichstage die Debatte über die

Unterſtützung der Seefiſcherei wieder. So wurde auch
am Dienstag beim Etat des Reichsamts des Jnnern, der
eine Erhöhung des Zuſchuſſes der Reichsregierung zur
Unterſtützung der Seefiſcherei um 25000 Mark (von
350 000 auf 375 000 Mark vorſieht, wieder eine lebhafte
Diskuſſton inſzeniert. Die Regierung hat in den Er
läuterungen zum Etat ſelbſt zugegeben, daß die Zuwen
dung größerer Entſchädigungen als in den Vorjahren,
namentlich für Netzverluſte und für die Gewährung von
Bauprämien, notwendig iſt und daher eine Erhöhung
auf den Betrag von mindeſtens obengenannter Summe
geboten erſcheint.

Zwei Dinge ſtehen außer Zweiſel: einmal daß die See
ſiſcherei ſich in einer ſehr ungünſtigen Lage befindet; zum
andern daß ihre Hebung und Förderung nicht allein in
ihrem eigenen Intereſſe liegt, ſondern auch im Intereſſe
der Volksernährung im höchſten Grade wünſchenswert iſt.
Noch jetzt überwiegt in Deutſchland die Einfuhr von See
fiſchen den eigenen Fang ſehr beträchtlich, und die Unter
ſtützungen, die bisher ſeitens des Reichsamts des Jnnern
der Seefiſcherei zuteil geworden ſind, haben wohl eine
Beſſerung der Verhältniſſe gebracht, aber keineswegs
dazu geführt, die deutſche Seeſiſcherei in den Stand zu
ſetzen, die Verſorgung der Bevölkerung mit der wohlfeilen
und angeſtchts der teueren Fleiſchpreiſe beſonders nütz
lichen Fiſchnahrung aus eigener Kraft durchzuführen.

Die Zahl der Anregungen, die von verſchiedenen
Seiten zum Schutze und zur Förderung der deutſchen
Seefſiſcherei gegeben werden, iſt außerordentlich groß.
Hervorheben möchten wir, daß es ſich in erſter Linie
handeln muß um die Beſchaffung geeigneter Motoren
für größere Fahrzeuge, weiter um die Anlegung von
Fiſchereihäfen, namentlich an den Küſten der Oſtſee,
ferner um die Ausrüſtung der Schiffe mit Apparaten für
drahtloſe Telegraphie, und nicht zuletzt um die Auf
wendung von Mitteln für eine wiſſenſchaftliche Er
forſchung der Lebensbedingungen der Fiſche.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat ſich ſtets, und ſo
auch jetzt, der Intereſſen der Seeſiſcherei mit großer
Energie angenommen. Diesmal waren es die Abgeord
neten Dr. Struve, Hoff und Waldſtein, die mit
Sachkunde und warmer Shmpathie für den wertvollen
Stand der Fiſcher und ihr Gewerbe eintraten. Selbſt
verſtändlich haben ſie damit nur ausgeſprochen, was die
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geſamte Fraktion zur Behebung der vorhandenen
Ubelſtände anſtrebt. Es wird Sache der Reichsregierung
ſein, ſobald als möglich durch Einſtellung noch höherer
Summen in den Etat wenigſtens die dringendſten
Wünſche zu erfüllen. In dieſer Hinſicht braucht die
Reichsregierung wirklich im Anfordern nicht ſchüchtern
zu ſein! Auf die Unterſtützung der fortſchrittlichen
Volkspartei wird ſie wenigſtens unter allen Umſtänden
rechnen können.

Die Fiſchagrarfer, d. h. die Herren, die mit der Jdee
eines Fiſchzolles liebäugelten in der deutlich erkennbaren
Abſicht, damit Fiſcherſtimmen einfangen zu können,
haben ſich in der letzten Zeit ſehr zurückgehalten Selbſt
der konſervative Redner iſt heute auf die Frage des Fiſch
zolles nicht zurückgekommen, obwohl er aus Pommern
ſtammt, allwo die Fiſchzöllnerei bei den Konſervativen
ſehr ſtark betrieben wurde. Und Herr Erzberger hat
es ausdrücklich abgelehnt, einen Fiſchzoll zu fordern.
Alſo ſcheint in dieſer Frage doch allmählich der Stand
punkt, den die fortſchrittliche Volkspartei auf Grund
praktiſcher Erwägungen und Erfahrungen und mit
Rückſicht auf die eigenen Intereſſen der Fiſcher ein
genommen hat, nämlich der der Ablehnung eines ſolchen
Zolles nunmehr zum Siege zu gelangen.

Hie füchſſcte Regierung gegen die Veräußerung

ommunaler Cleltrittswerte,
n m Hinblick auf die in letzter Zeit beſonders deutlich

zutage tretenden Beſtrebungen der großen Elektrizitäts
konzerne, kommunale Elektrizitätswerke durch Kauf oder
Pachtung in ihre Hand zu bekommen, gewinnt ein
Erlaß des königlich ſächſiſchen Miniſte
riums des Jnnern vom 29. Dezember 1911 an
die Kreis und Amtshauptmannſchaften beſondere Be
deutung, der die Veräußerung kommunaler Elektrizitäts
werke zum Gegenſtande hat. Es wird darin ausgeführt,
daß, wenn die Gemeindeunternehmen allmählich an Zahl
abnehmen und in private Hände übergehen ſollten, dies

bei der auf dem Gebiete der elektriſchen Großinduſtrie
beſtehenden Neigung zum Zuſammenſchluß die Gefahr
in ſich bergen würde, daß das Land hinſichtlich der
Stromverſorgung in die Abhängigkeit von einigen
privaten Großunternehmern gerät. Eine ſolche Ab
hängigkeit würde ſich im Laufe der Zeit ſowohl bei Feſt
ſetzung der Strompreiſe wie auch bei anderen Gelegen
heiten, z. B. dem Bau von Straßenbahnen, recht drückend
geſtalten können. Das Miniſterium wünſcht daher, daß
alle Gemeinden und Gemeindeverbände, die eigene Elek
trizitätswerke beſitzen, darauf hingewieſen werden, welchen
folgenſchweren Schritt ſie tun und welche große Verant
wortung ſie übernähmen, wenn ſie ihre Werke an Private
veräußern. Daran vermöchten weder augenblickliche
Vorteile und finanzielle Erleichterungen noch lang
friſtige Verträge über den Skrombezug etwas zu ändern.
Die Gemeinden gäben mit dem Verkauf ihrer Werke ein
ungemein wichtiges Recht ſo gut wie unwiederbringlich
aus den Händen, nämlich das Recht, die Bedingungen
für den Bezug elektriſcher Kraft in ihrem Bezirke nach
eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. Dieſes Recht werde aber
in der Zukunft, da die Induſtrie und das Kleingewerbe
je länger je mehr zur Benutzung von Elektrizität über
gehen und auch der Bedarf des einzelnen privaten Haus
halts an Strom beſtändig ſteigt, an Bedeutung noch ge
winnen. Wenn das Elektrizitätswerk einer Gemeinde,
beſonders in den erſten Jahren ſeines Beſtehens, mit
Schwierigkeiten zu kämpfen habe und Zuſchüſſe erfordere,
ſo ſei dies noch kein ausreichender Grund, es an einen
privaten Unternehmer zu verkaufen. Auch Werke, die
heute längſt einen Nutzen abwerfen, hätten ſolche Zeiten
zu überſtehen gehabt und über einigen unerfreulichen
Jahresbilanzen dürfe man die Jntereſſen einer ent
fernteren Zukunft nicht vergeſſen. Das Miniſterium
des Jnnern wolle das Selbſtverwaltungsrecht der Ge
meinden in keiner Weiſe einſchränken, aber es möchte
wünſchen, daß ſie mehr als bisher erkennen, daß ſie dieſes
Selbſtverwaltungsrecht auch gegenüber dem privaten
Unternehmertum zu verteidigen hätten. Die Entwicklung
weiſe die Gemeinden auf den Ausbau kommunaler ge
werblicher Unternehmungen hin, nicht auf ihre Aufgabe



Die Gründe, die der Erlaß des ſächſiſchen Miniſte
riums des Jnnern gegen den Verkauf kommunaler Elek-
tri itätswerke anführt, gelten, wie uns von or entierter
Seite geſchrieben wird, in gleichem Umfange auch für die
Verpachtung derartiger Werke, da die Verpächterin aus
techniſchen und wirtſchaftlichen Gründen nach Ablauf
dec Pachtdauer, beſonders wenn dieſe ſich über mehrere
Jahrzehnte erſtreckt, faſt niemals in der Lage ſein dürfte,
die Werke wieder in eigene Regie zu übernehmen.

Da gkgDie Wehchorlagen und hre Aetkang.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg. an der Spitze ihrer
Dienstag Nummer mitteilt, werden die leitenden
Miniſter der Bundesſtaaten gm nächſten
Donnerstag zu einer Beſprechung mit dem Reichskanzler
über die Wehrvorlagen und ihre finanzielle Deckung in
Berlin eintreffen.

Die „Hermania“ teilt mit, daß die Verſchiebung
der Miniſterkonferenz nur deshalb erfolgt ſei, weil der
leitende Miniſter eines Zundesſtaates (Freiherr v. Hert
ling an der Reiſe nach Berlin zunächſt verhindert war.
Sie teilt dann ferner mit

In dieſer bundesſtagtlichen Miniſterkonferenz dürf
ten nicht nur die Wehrvorlagen, ſondern auch die
Deckungsfrage zur eingehenden Beſprechung kommen.

her iſt nur, über die Novelle zum Flotten-
geſeß, die aber auch die Zuſtimmung des Bundesrats
Koch nicht gefunden hat, inſolge einer hedauerlichen
Jndiskretion eine Veröffentlichung in der Preſſe erfolgt,
die nach unſeren Jnformationen in der Hauptſache
S Schaffung eines fünften kriegsbereiten Geſchwaders
der Schiachtflotte aus Schiffen der Materiaglreſerve mit
Neubau von dret Linien ſchiffen und zwei kleinen Kre
ern war richtig iſt in verſchierenen Einzel-

heiten aber nicht der Vorlage entſpricht, wes-
halb wir von der Wiedergabe dieſer Einzelheiten
Abſtand genommen haben

Die bedauerliche Jndiskretton war, was die „Germ.“
ſchamhaft verſchwetgt, von dem Zenkrumsblatt, der
„Köln. Volksztg. begangen worden.

Jm übrigen gibt jetzk die Poſt Einzelheiten aus
dem Jnhalt der Heeresvorlage wieder, die ſie von
einer dem Bundesrat naheſtehenden Seite erhalten
haben will und die nach ihrer Auffaſſung völlig unzu
längliche Forderungen enthalte. Wir geben die Einzel

heiten einſtweilen nicht wieder, ſondern wollen erſt ab
warken, ob die Nordd. Allg. Ztg. auch dieſe Mitteilungen
übernehmen wird wie ſie es mit denen nach der „Ger
mania nicht richtigen der „Köln. Volksztg. über die
Flottenvorlage getan hat.

Aer Pergarbelterſtreit im Kuhrrewter
hat im Laufe des Montags etwas an Ausdehnung zuge
nommen. Schon bei der Einfahrt der Mittagsſchicht hatte

Streik tere Fortſchritte macht. De
worden. Die Urſache legt zum Tei der in de
rung von Arbeitswilligen durchAnſammlungen
von Frauen und Kindern beim Belegſchaftswechſel. Bei
derNachmittagsſchicht ſind am Montag von 109 884

Es ſtreikten alſo 57,25Arbeitern 46971 eingefahren.
Prozent.

Streikausſchreitungen
ſind im Laufe des Montags, wie henen von uns berich

e en zu blutigen Zuſammenſtößen mit den Schutzmannſchaften geführt. Auch am
Dienstag haben ſt die Streikenden hier und da Aus
ſchreitungen zuſchulden kommen laſſen. Telegramme aus
re melden Die de im Streikgebiet hat ſich gegen

ſt geändert, als es vielfach bei dern der geſtrigen Mittags und der heutigen Früh

tet, mehrfach vorgekommen und ha

eſtern inſofern weſentli

ſchicht zu Unruhen gekommen iſt, wobei die Schußmann
De en verſchiedentlich vom äbel Gebrauch machten

ſie Arbeitswilligen werden vielfach ver-
t angegriffen worüber eineganze Reihe von Meldungen vorliegt. Während ſtellen
infolge dieſer Vorgänge die Zahl der Streikenden

erheblich wuchs, zeigte ſich bei der Frühſchicht keine we
ſentliche Vermehrung der Streikenden gegenüber geſtern.
Auf einzelnen Zechen iſt die Frühſchicht vollſtändig ange
fahren, auf andern die Zahl der Arbeitenden e ge

höhnt, auch tätli
wei

tiegen, wobei es ſich um Zechen handelt, die abſei
Unruhegebiet liegen. ee des auftreten
rors wird in einer größeren

S r enverwaltungen ſind teilweiſe dazu ü
ie

Weſtende heute bei der Einfahrt große

Zeche Neumühl b
wurde von der

an die Behörden um

von Frauen der Strei

zugefnhr
wurde in ſeiner Wohnu

ans gebracht werden mußte

Sn der ſächſiſchen Zweiten Kammer erklärte Miniſterialdirektor Dr. Wahle beiBeratung des Bergetats, es ſei zuzugeben, daß
die Löhne 1909 etwas niedriger waren als 1908, und 1910

etwas niedriger als 1909. Jür 1911 liege noch keine
Statiſtik vor. Wenn eine Lohnbewegung eintreten ſollte,
Wert die Regierung gerne zur Vermittlung bereit. Dr.

ahle ſchloß „Die ozialdemokraken mögen die Berg
arbeiter hen Die Arbeiter mögen ſich an ihre Ar
heiterausſchüſſe und an das Bergamt als EinigungsamtP ſteht auch die Regie
rung zur Verfügung. Wir hegen den dringendenWunſch,
wenden. Wenn es nicht genügt,

aß die Lohnkämpfe ohne Arbeitseinſtellung auf geſetz
lichem Wege gerege

Jn den franzöſiſchen Bergwerken iſt am
Dienstag nach Beendigung des 24ſtündigen Demonſtra
tionsſtreiks die aufgenommen

arbeiterZum Stande des engliſchen Berg
eichnen, daßſtreiks iſt als wichtigſte Meldung zu verz

der Bergarbeiterverband einſtimmig beſchloſſen hat, der
Einladung des Premierminiſters Asquith zu einer Zu

t mit den Arbeitgebern Folge zu leiſten. Die
aben die Einladung der

Vorbehalte angenommen, den der Ausführende Ausſchuß
des Verbandes vorgeſchlagen hatte, daß das Prinzip der
Mindeſtlöhne von der Erörterung ausgeſchloſſen bleibe.
Indeſſen erwähnt der Beſchluß der Bergarbeiterkonferenz

ſſene Skala der 9 indeſtlöhne, und
ſich die Arbeiter einer Diskuſſion

rage nicht widerſetzen werden. Ein ge
der Grubenbeſttzer liegt noch nicht

en ſich die Grubenbeſitzer von Süd
rt, an einer gemeinſamen Konferenz

n aber aufs neue ihrer grundſätz-
lichen Ablehnung des Prinzips der Mindeſtlöhne Ausdruck
gegeben. Der Abgeordnete Crooks von der Arbeiterpar-
ket ſprach am Montag in einer Verſammlung die Über
zeugung aus, daß der Streik in einer Woche beendet ſein
werde. Jn London ſind die Preiſe für Brot, friſches

ch un n Höhe gegangen. NachDaily Telegraph wird die erſte Diviſion der Heimat
flotte die für Donnerstag angeſetzte Kreuzfahrt nicht aus
führen, um Kohlen zu ſparen. Jnfolge desKohlenarbeiter
ausſtandes haben drei große Zuckerraffinerien in Liver
pool ihren Betrieb eing

on e re n
ihrer Morgenſitzu
werksbeſitzer,

Regierung mit dem

ie früher beſchlo
man ſchließt daraus, da
dieſer wichtigen
meinſamer Beſchlu

Indeſſen ha
Wales bereit erklä
teilzunehmen, zuglei

Fleiſch und Fiſche

der Minenbeſißer kam in
Zu keiner Entſcheidung Die B

w. ießlich derjenigenSchottland, kamen am Dienstag nachmittag um drei Uhr
mit Premierminiſter Asquith zu einer Beſprechung zu
ſammen. Auch die Delegierken der Bergarbeiter waren
zu dieſer Beſprechung eingeladen.
Die Direktion der Dampfer-Geſellſ

die den Poſtdampferdienſ
diſche Jndien ver
geteilt, daß ſte infolg

von Wales und

Niederlän-
ben der Regierung mit

des Streiks in England zur Spar
uch der Kohlen gezwungen ſeien und

die Einhaltung der vertraglich feſtgeſetzten
Fahrzeiten nicht bürgen könnten.

rieg um Triyolſs,
Die „Agenzig Stefani“ veröffentlicht folgende Note:

haben die Friedensbedingungen ver
talieniſche Regierung auf den Schritt

n werde. Jede Nachricht hier
denn die Regierung hat noch

en laſſen. Dieſe Abſichten
Andre Jtglien will

„Einige Zeitungen
öffentlicht, die die i
der Mächte hin vorſchlage
über iſt reine Erfi

r ihre Abſichten wiſſ

Sia azukommen, nachdem die bisherige Kriegfü
immer nur noch hartnäckiger gema
Freie Preſſe erfährt aus diplomatiſ
italieniſche Flotte tatſächli

Aktion gegen inellen unterneh

en Kreiſen, daß die

ußenforts der Darda-
men wird und daß zunächſt ein Bom

bardement der Außenforts Sedil Bahr und KumKale
erfolgen wird.Minen in den Dardanellen.
Wie dem auswärtigen Amt in London von dem eng

liſchen Botſchafter in Konſtantinopel depeſchiert wird,
ſind in den Bardanellens iworden. Eine durch Bojen bezeichnete Fahrrinne,
welche die Schiffe von zwei Lotſendampfern geleitet wer
den, iſt offen g

ontaktminen gelegt

ekaſſen worden.
Nachrichten aus Tripolis.

Der im türkiſchen Hauptq
Berichterſtatter des „Temps
9. März gelang es den Türken,
dringen, wo ſie zwei
and bei Hemed Bey
em die Türken vier

Aus Tobruk, 12. März,
fani“: Geſtern früh rückten
und eine Batterie Gebirgsgeſ
Verſchanzungen vor, um eine K
mit der Herſtellung eine
ligt iſt, zu beſchüßen. Gegen
Karawane, der ſie mit einigen

e beibrachten. Gegen Mitta
Türken und Arabern bis au

Jtaliener neue
Die Jtaliener eröffneten

Es entſtand ein erbitterter Kampf, in
wei erfolgreichen Bajonett
eindes aufhielt, der den ita

ügel einzuſchließen verſuchte.
hr nachmittags Nach

uartier in Azizie befindliche
meldet; Jn der Nacht zum

in Ainziara einzu
Brand ſteckten. Darauf

Adim ein lebhaftes Gefecht ſtatt, in
Tote und neun Verwundete hatten.

meldet die „Agenzig Ste
wei Bataillone Jnfanterie
chütze aus den italieniſchen

ompagnie Pioniere, d
Forts beſchäf

10 Uhr bemerkten ſie eine
Kanonenſchü

g näherten ſich
f vier Kilometer

ortifikationsanlagen

eits vom
en Ter

ahl von den Arbeitgebern
naheſtehenden Zeitungen militäriſcher e gefordert.

ergegangen,
rüh und Mittagsſchicht u ammenzulegen. Es wird

mitgeteilt, daß auf Zeche Neumühl, d e und
aſſenanſamm

fungen ſtattfanden. Ein Vertrauensmann des chriſtlichen
Gewerkvereins gus Lierich namens Friege, der auf der

rößere

der Stelle, wo die
begonnen hätte
Geſchützfeuer. ndem die Jnfanterie mit
angriffen einen
lieniſchen rechten Jl

dauerte bis
ten begann ſich der Feind zu

der Jtaliener.
vollſtändig verſchwunden. J
Tote, darunter ein Offizier
darunter drei Offiziere

re iſt und zur Arbeit gehen wollte,
enge hochgehoben und umhergetragen,

wobei man rief „Hoch der Streikbrecher!“ Auf der
e Vondern würden heute nacht acht bis zehn
Arbeitern, die ein gefahren waren, dieKleider und Stiefel serſchnitten. Die chriſt
lichen Gewerkſchaften e ſich unter dieſen Umſtänden

eſſeren Schuß der Arbeits
willigen gewandt. Jn der olonie Dellwig der
Gute Hoffnungshütte wurden len eits willige

enden mit Steinenbewor fen. Auf der Zeche Braſſert in Marl wurde
ein Arbeitswilliger in der Kantine von Streikenden

überfallen und ſo zugerichtet, daß er dem Krankenhauſe
ührt werden mußte. Ein anderer Arbeitswilliger

ung von den Mitbewohnern übere und gleichfalls in andelt, daß er in das Kranken

rückzuziehen, verfolgt
Stunde ſpäter war er

Die Jtaliener hund 78 Verwundete,

cheich der Senuſſtk der Kommandant von Benghaſi, Enver Bei,
ordon des Osmanieordens n

n Säbel, einem Teppich
ſeht, als Geſchenke des Sultans

worden, den Großk

Brillanten be

che Deputiertenkammer
f, der die Re

5 Millionen Liremung in Tripolis und
ſt. Der Soziali ſt

dent der Budget
ko ſetzte auseinander, der
ſtreitung der bereits für die

ilitärmagazine und Kohlendepots
en. Der Schatzminiſter Te

n Geſetzentwurf vor ur
Lybien ſein eine zivili

mung, deren Koſten keinesweg
öffentliche Arbeiten und a

Die italieniſ
beriet am Montag über den Geſ

Ausgabe von 20die durch die Unternehm
der Chrenaika notwendig geworden i
Caſalini ſprach dag
kommiſſion Abignen
entwurf betreff

Gründe für deternehmung in ſatoriſche Unternehen für Unterricht,
ziale Aufgaben des Lan

machen würde. Denn das Budget augenblicklich
reichliche Mittel verfügbar und. beruhe auf granitener
Grundlage. e lebhafter Beifall) Darauf wurden
ſämtliche Artikel des Entwurfes angenommen.

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Der König verief den Präſidenten

des ungariſchen e Grafen Cſasky und den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Navay für Donners
tag zur Audienz, um ihre Anſicht über die Löſung der
Miniſterkriſe zu hören.

Rußland. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Tſcharykow, iſt unter Ernennung zum Senator
ſeines Amtes enthoben worden. Seine Verabſchiedung
zu dem jetzigen Zeitpunkte hat die diplomatiſchen Kreiſe
überraſcht. Beſonderes Aufſehen erregte es, daß Tſcha
rykow zum Senator und nicht zum Reichsratsmitgliede
ernannt wurde. Die Reichsduma begann am
Dienstag mit der Beratung des Stagatsbudgets
e Präſident der BudgetkommiſſionAlex de betonte, die Budgetkommiſſion erzielte
durch Abänderungen der Vorlage bei voller Berückſichti
gung der Volksbedürfniſſe einen Uberſchuß an ordent
lichen Einnahmen von 282 Millionen, außerdem würden
zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben außer den
n die Tilgung der Schatzſcheine beſtimmten 190 Mill.

ubel nicht, wie die Vorlage beantrage, 14,7 Millionen
des e Barbeſtandes, ſondern 54 Millionen des über
ſchuſſes benutzt werden. Das gegenwärtige Budget ſei
das dritte ohne Fehlbetragg. Jn einem Zeitraum von 5
Jahren ſei es gelungen, über drei Milliarden für Landes
verkeidigung, volle e den e ja Stärkung der
Kriegsmacht anzuweiſen, den Ausgaben für die Bolks
bildung eine gebührende Stelle einzuräumen, den An
forderungen der Landorganiſation und Landwirtſchaft zu
genügen, die Bahnen in Sibirien zu entwickeln und die
Lage der Beamten aufzubeſſern. Ferner ſeien die Sum
men zur Tilgung der Staatsſchuld vergrößert worden.
Das Budget für 1912 überſteige das Budget von 1907 um
mehr als 500 Millionen, die allein in ordentlichen Aus
gaben veſtänden, dabei bleibe ein freier Barbeſtand von
über 400 Millionen. Die Staatsſchuld werde, wenn die
Schuld für die Warſchau Wiener Bahn nicht hinzugerech
net werde, am 1. Januar 1913 nur 53 Millionen wehr
ab 1. Januar 1908 betragen. Die Summen der einge
gangenen ordentlichen Einahmen überſtiegen 1911 die von

20 000. Mit dieſem neuen Plan werde England dur
abſichtigte Vermehrung der Mannſchaften um angeblich

Deutſchland ſchärfer getroffen als je. Er bedeuteeutſch ſchärfer getrof en
koſten vo

England rieſige Opfer koſten
ſchaften nicht gufzutreiben e

wachſen, und das Marinebudget werde alsbald auf dieen Summe von 60 000 000 Pfund en Der
deutſche Plan, in Zukunft drei hen ſtets

n er n Marine
neue Auſgaben ſtellen. Und da habe erſt noch vor einigeni Miniſter des Außern, im
Parlament den Mut gehabt zu behaupten daß die eng
ſche Diplomatie die einzig richtigen Wege wandele. Je
denfalls ſeien das ſehr koſtſpielige Wege Der o t
ten Etat für das Rechnungsjahr 1912-13 iſt am iens
tag abend veröffentlicht worden. Er t insgeſamt
mit 44085 400 Lſtrl. ab gegen 4 392 500 Lſtrl. im laufen
den RechnungsjahreSpanien. Der Köni hat ein Dekret unterzeichnet,
durch das Prinz Alp onſe von Orleans und
Bourbon, der älteſte Sohn der Jnfantin Enkalia,
in alle Ehrentitel und Vorrechte als Jnfant von Spanien
wieder eingeſetzt wird. Jm Kabinett hat es e
wieder eine Kriſis gegeben, infolge deren Canalejas
die Demiſſion gab. Der König beauftragte ihn aber wie
derum mit der Kabinettsbildung. Das neue Kabinett
hat ſich wie folgt gebildet Mini e derr Cangkejas,
Kußeres Garcia Prieto, Juſtiz Arias Miranda, Finan
zen NavarroReverker, Jnneres Baroſo, Krieg Gexera
Luque, Marine Pidal, öſſentliche Arbeiten illanneva,

Die Bevölkerung hat eine r d s er

ächt u löſen. Alle in Libanon anſäffigenn en er eben infolge des Ausweiſungsbefehls das

S Der frühere Sch ah hat Perſien ver
laſſen und iſt nach Baku abgereiſt. eChina. Zum chineſiſchen Premiermin ter iſt
Tangſchaoyhi ernannt worden. Jn Cantonhaben am Montag zwiſchen den neuen Truppen und alten
Räuberbanden, die zur Unterſtützung der Revolution auf
geboten waren, jetzt aber aufgelöſt werden, Kämpfe
gefunden. Nach dem „Daily Preß ſollen 100 b
Perſonen getötet bezw. verwundet worden ſein. Die Auf
ſtändiſchen, welche gut bewaffnet und mit unition aus
gerüſtet waren, haben das Admirolitätsgebäude befeßt.
Der engliſche e en angeordnet, daß ch v

emden na ongkong begeben.Korramerts n gegen Deutſchland Stim
mungzumachen, iſt manchen amerikaniſchen Blättern
auch das albernſte Mittel recht. New York Tribnne
bringt ein Spegialtelegramm aus Waſhington wonach
Deutſchland Verhandlungen führe, um Häfen an der
atlantiſchen Küfte von Columbien zu erwerben. „Wolffs
Bureau verſichert, daß die Meldung gänzlich aus der
Luft gegriffen ſei. Nach einem aus Mexiko beim
amerikantſchen Departement des Jnnern eingetroſſenen

des beſtimmten Fonds inſchränkung notwendig
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Telegramm haben mit Maſchinengewehren hier
Regierungstruppen eine Abteilung Aufſtändiger in
Stärke von 800 Mann bei Culiacan im Staate Sinalog
geſchlagen und 200 Gefangene gemacht. Wie ferner aus
Torreon gemeldet wird, hat am 9. März bei Gomez
Palacio eine Schlacht ſtattgefunden, in der die Jnſur
genten mit einem Verluſt von 150 Toten und Ver
wundeten ebenfalls in die Flucht geworfen wurden.

Deutschland.
Berlin, 13. März. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Berliner Schloß die Vorträge des Chefs
des Z vilkabinetts v. Valentini, des Chefs des Militär
kabinetts Frhen. v. Lyncker, des Chefs des Marine
kabinetts Admirals v. Müller und des Chefs des Ad
miralſtabes der Marine Vizeadmirals v. Heeringen ent
gegen. Anläßlich des Geburtstags des Prinzregenten
Luitpold von Bayern fand geſtern im Königlichen
Schloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, bei der die Kaiſerin
und der Kaiſer einander gegenüberſaßen. Rechts vom
Kaiſer folgten zunächſt Geſandter Graf Lerchenfeld,
Generaloberſt v. Pleſſen, Miniſterialdirektor v. Ströſſen-
reuther, General der Jnfanterie Frhr. v. Lyncker, General
major v. Lachemair, links Militär Bevollmächtigter Oberſt
Wenninger, Oberbofmarſchall Graf Enlenburg, Senats
präſident Dr. v. Weigel, Admiral v Müller, Legakione
Rat Dr. v. Schön. Rechts von der Kaiſerin ſaßen der
Reichskan ler, Prinzeſſin Vikrorig Lurſe, Generallentnant
Graf v. Montgelas, Staatsſekretär v. Kiderlen Wächter,
links Staatsrat v. Treutlein Moerdes, Gäfin Keller,

Minſſtertaldirektor v. Kohl, Miniſteriglrat Dr. Wolr c.
(Her 9 Geburtstag des Prinzregenten

Quitpold.) Der Prinzregent empfing Montag nach
mittag den Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling, der
im Namen des geſamten Staatsminiſteriums dem Re
genten die Glückwünſche überbrachte. Ebenſo gratulierte
Kriegsminiſter Frhr. Kreß von Kreſſenſtein im Namen

der Armee und der Stadtkommandant Generalleutnant
Schmidt im Namen der Garniſon München. Abends
fand vor der Reſidenz eine große militäriſche Serenade
der Münchener Garniſon ſtatt, zu der ſich ein vieltauſend
köpfiges Publikum eingefunden hatte. Dem Prinzregen
ten, der vom offenen Fenſter aus, umgeben von den Mit
gliedern der königlichen Familie, der Serenade beiwohnte,
wurden vom Publikum lebhafte Ovationen dargebracht,
Am Dienstag, dem Geburtstage ſelbſt, trug die Stadt
München reichen Flaggenſchmuck Auf dem Maximiliane
platz fand eine große Parade ſtatt, die Prinz Ludwig in
Vertretung des Prinzregenten gbnahm. Der Prinz
regent wohnte einer ſtillen Meſſe in der Allerheiligen
Hoflirche bei. Zahlreiche Glückwunſchtelegramme ſind

Wilhelm, Kaiſerin Auguſte Viktorta, von Kaiſer
von den Königen von Jtalien und Spanien, vor

e en Deutſchen Bundesfürſten, vom Reichskanzler,
em Staats är des Außern und vom Statthalter vonElſaß ges e

(Die Zweite reichslän diſche Kammer.)
Nachdem die Landtagserſahwahlen für ElſaßLothringen
beendet worden, ſetzt ſich die Zweite Kammer zuſammen
aus 27 Zentrumsabgeordneten, 11 Sozialdemokraten,
10 Liberalen, 10 Anhängern des Lothringer Blocks und
2 Unabhängigen.

Höhere Anforderungen an Regierungsſekretäre.) An die Anwärter für den Bu
regn- und Kaſſendienſt bei den Regierungen Preußens
ſollen nach einem kürzlich ergangenen an der Reſſortminiſter ſchon von jeßt an dbbere Anforderungen in
wiſſenſchaftlicher Hinſicht geſtellt werden. Primaner und
Abiturienten von Vollgymnaſien ſollen denjenigen, auch
ſchon vornotierten Anwärtern vorgezogen werden, die nurim Beſitze des Verſehungszengniſſes für Oberſekundg
ſind. Jm Zuſammenhang hiermit ſollen, der Schleſ.
Ztg. zufolge, auch die Prüfungen für den mittleren Be
amtendienſt bei den Regierungen verſchärft werden, da
mit die Beamten auch höheren an ihre Leiſtungsfähigkeit

ſtellenden Anforderungen zu genügen in der Lage
wären. GKan dem Einſpruchsverfahren) wegen
Auflöſung der Lorraine ſportive und der Jeuneſſe lorraine
hat der Kaiſerliche Rat zu Straßburg i. Elſ. zu Recht
erkannt, daß die Berufung in beiden Fällen als un

begründet zurückzuweiſen iſt. Die Koſten fallen den Ein
ſpruchsklägern zur Laſt.

Ein neuer Spionagefall?) Jn Brom-
berg iſt durch Berliner Polizeibeamte eine angeblich den
beſten Kreiſen angehörende Dame verhaftet worden, deren

Mann kurz vorher in Berlin verhaftet worden ſein ſoll.
Als Grund der Verhaftung wird Spionage angegeben, haus beſchäftigte ſich am Dienstag mit dem Antrage des

Nittl. Landgut
wird von zahlungsfähigem Käufer ſ. Pfeffer Senf und ſaure

Gurken (hart und wohlzu kaufen geſucht. Disk. zuge
de er Off. unt. Oh 4 20 an
ie Gxp. d. Bl. erb. ſchmeckend),

Gauerkohl,ſ

ſf

Hülſenfrüchte,

waren uſw.

Paket 10 i.
einhold Rietze,

rog., Roßmarkt.

die ſich auf öſtliche Feſtungen, namentlich Thorn,
erſtreckt haben ſoll.

rang e

Pflaumenmus,

hausſchlachtene

empfiehltC. Tauch, Meblhandlung

(HDie Erweiterung des Jnterpellakions
rechtes.) Gegen den Beſchluß der Geſchäftsordnungs
kommiſſton des Reichstages, der mit allen Stimmen gegen
die drei konſervativen gefaßt worden iſt: die Jnterpella
tionen unabhängig von dem Willen der Regierung be
ſprechen zu könren und außerdem eine Billigung oder
Mißbilligung der betreffenden Regierungshandlung aus
zuſprechen, wendet ſich die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten
Wochenſchau. Sie bleibt noch immer dabei, daß alle
ſolche Reformverſuche die monarchiſche Grundlage
der Reichsverfaſſung unterminieren wollen. Großen
Schmerz bereitet ihr aber die Stellung des Zentrums,
das von einer monarchiſchen Gefahr abſolut nichts ſehen
kann. Es iſt gut, daß der Thron wenigſtens noch die
Konſervativen als Stüttzen übrig hat. Wo würden wir
ſonſt hingeraten Womöglich zu eiſer Verminderung
der Sozialdemokratie Die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt
ſogar, daß der Beſchluß der Geſchäſtsordnungskommiſſton

in die Rechte des Kaiſers übergreife und doß ver
Reſchskanzler als der Vertreter die er Rechte ſich ihn
nicht gefallen laſſen kann.“ Und am Schluſſe wiederholt
ſie. Die Agrarier werden ſich „mit der erforderlichen
Entſchiedenheit jeder Abſchwächung und Beſchränkung
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Kaiſers entgeger ſtellen.

Dasſelbe dürfen wir auch vom Reichskanzler er
warten“. Was ſoll denn der Kan ler tun Der
Reichstag iſt in der Ausgeſtaltung ſeiner Geſchäftsord
nung ſouerän

n SchleswigeHolſteiv) iſt es bekanntlich
gelungen, ſieben Mitglieder der Fortſchrittlichen Volks
partet in den Reichstag u bringen. Der Arger der
Gegner über dieſe Taſſache iſt groß ſo bringen beiſpiels
weiſe die Deutſch Soztalen Blätter einen wutſchnau
benden Artikel, in dem in der üblichen erwärtigen
Weiſe die nationole Geſinnung der Freiſinnigen an
gezweifelt wird. Nicht minder groß iſt auf der andern
Seite die freudige Genugtunng der Anhänger des ent
ſchiedenen Liberalismus Dieſe wird in einem Feſt
kommers zum Ausdruck gelar gen, der am 23. März in
Hamburg zu Ehren der ſtehen ſortſchrittlichen Abgeord
neten Schleswig Holſteins ſtattfinden wird. Das Feſt
geht vom Landesverband der Fortſchrittlichen Volkspartei
für Schleswig Holſtein, Hamburg und Lübeck aus und
wird vom liberalen Verein Altong und von den vereinigten
Liberalen Hamburgs arrangiert. Man rechnet auf das
Erſcheinen ſämtlicher ſieben fortſchrittlichen Abgeordneten.
Ebenſo wird auch der Geſchäftsſührende Ausſchuß der
Partei Vertreter entſenden, vermurlich den Abg. Dr.

e und t5 1en

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Der

Reichstag führte am Dienstag die Einzelberatung des
Reichs amts des Jnnern weiter. Für eine Reſo
lukion der Budgetkommiſſion, worin eine Novelle zum
Beamtengeſetz gefordert wird, durch die den in Pri
vatſtellung übergehenden Beamten unter e Vor
ausſetzungen ihr Einkommen auf das Ruhegehalt ange
rechnet werden kann, trat Abg. Lieſching e
Vpt.) nachdrücklich ein, obwohl er die Schwierigkeiten ihrer
Durchführung ſich nicht verhehlte. Er forderte dringend
die Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände, wonach wie
derholt Beamte in der Privatinduſtrie hohe Gehälter be
ziehen, ſich daneben aber ruhig vom Staat ihre Penſionauszahlen laſſen. Jn gleichem Sinne ſprachen ſich die
Abgg. Erzberger (3.) und Dr. Südekum (Soz.)
aus, worauf die Reſolution einſtimmig angenommen
wurde. Eine längere Debatte entwickelte ſich über den
Titel „Förderung der u e Dabei traten die
n Abgeordneten Dr. Struve, Hoff undaldſtein angelegentlich für die Seefiſcherei im all
gemeinen und für die ſchwerbedrängten Fiſcher in Helgo
land und in Kiel ein. Dr. Struve erkundigte ſich auch
über den Stand der Verhandlungen zwiſchen Preußen und
mehreren Küſtenſtagten über den Fiſchereiſchuß, worauf
vom Regierungstiſche erwidert wurde, daß demnächſt die
Einladung an die Staaten zu einer Konferenz ergehen
werde. Eine Zentrumsreſolution, die zur Vorbereitung
der Handelsverträge Produktionserhebungen

im Jnland und eine Denkſchrift über die Produktions
erhebungen im Auslande fordert, wurde nach kurzer De
batte einſtimmig angenommen. DieDebatte ſtreifte dann
noch eine Subvention für die Poſtdampferverbindung mit
Oſtaſien, Bekämpfung der Reblaus und Verbilligung
des Theaterbeſuches. Darauf wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht vor

her aber die etion.

Herrenhaus (Sitzung vom I2. März.) Das Herren

Gelber Gartenſand
in Fuhren und kleineren Poſten

Schießklub

abend den 6. März im Schmidtſchen
Lokal ſtattfindenden

b. Gtiſtungsfeſt
ergebenſt einzuladen

Der Vorſtand.
Sollte jemand durch Ein

ladung überſehen ſein, ſo bitten
wir höflichſt, hiervon Kenntnis
zu nehmen.

Wurſt-

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellt

e e entſprechende Wohnungsgeld.

S

abzugeben Reuban Roter 5 Gewerbe-Verein.

e eUhr, im riſtian„RMenſchau General Verſammlung
Gpeiſe u. Salatkartoffeln, beehrt ſich n einem am Sonn Tagesordnung:1. Mitteilungen. t f2. Rechnungslegung und Ent ar en r u

laftung des
3. Entſcheidung über die Ver- bei Müller

wendung des Ueberſchuſſes der
Vereinskaſſe e.
Vorſtandswah

Herrn v. Puttkamer über den Schutz der Arbeits
willigen. Der Berichterſtatter Graf v. Zielen
Schwerin betonte gleich allen folgenden Rednern, daß das
Koglitionsrecht der Arbeiter nicht angetgſtet werden ſoſſe,
daß n ein ſtärkerer Schutz der an Arbeitsausſtänden
nicht teilnehmenden Arbeitern gegen den Terrorismus
ihrer ſtreikenden Kollegen notwendig ſei. Unkerſgats-
ſekretär Holtz vom Miniſterium des Jnnern erklärte
in überein ſtimmung mit dem Staatsſekretär Delkbrück,
daß ein beſonderes Geſetz zu größerem Schutz der Arbeits
willigen nicht n en fei, daß jedoch von den vorhan
denen Mitteln zum Schutze der Arbeitsfreiheit will voller
Energie Gebrauch gemacht werde. Er verwies dabei
insbeſondere auf die Verſtaatlichung der Polizei im Ruhr
revier und demnächſt auch in Oberſchleſien. v Ver
ſicherung genügte aber den Rednern aus dem Hauſe nicht,
ſowohl der Antragſteller als der Generaldireklor Ober
bergrat a. D. Weidtmann, der Klempneroberweiſter
Plat es Hannover, und namentlich der Berichterfiatter
Graf Zieten forderten Ausnahmegeſehe und
ſchärferes Eingreifen der Staatsanwälte, denen ſogar
Pflichtverſäumnis bei Majeſtätsbeleidigungen und der
gleichen vorgeworfen wurde. Die Bemerkung des Unter
ſtaatsſekretärs, daß bei einem derartigen Rieſenſreik wie
im Ruhrrevier nicht jeder einzelne Arbeitswillige unbe

dingt vor einem überfall bewahrt werden könne, dem
Grafen Zieten Anlaß, für alle ſolche Rieſenſtreiks ein
fach die ſofortige Verhängung des Belagerungszuſlandes
zu fordern. r e wurde der Antrag ein ſtimmig
angenommen nachdem man noch der Regierung zugerufen hatte, daß ſie die Ablehnung einer n
vorlage durch den Reichstag nicht wieder ruhig einſtecken
dürfte. Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen ver
tagte ſich das Haus auf den 27. Mär z, wo es das Spar
kaſſengeſetz beraten wird.

Ein Nachtrag zum Reichs haus
etat für 1911 iſt dem Reichstage zugegangen.
enthält den Beſoldungsetat für das Direktorium d

auf das Rechnungsjahr 1911 und wird auf 3498 Mark
feſtgeſetzt. Dieſer Beſoldungsetat bezieht ſich nur auf
den letzten Monat des Rech hres 1911. In
einer beigegebenen Denkſchrift wird auf den zu erwar
tenden großen Umfang der Reichsverſicherungsanſtalt
hingewieſen, und es deshalb für nötig erklärt, ſo ba
möglich zunächſt drei beamtete Mglieder des
toriums zu berufen, und zwar zwei rechts kundige Ver
waltungsbeamte und einen Verſicherungstechniker, von
denen ein Mitglied zum Präſidenten und ein zweiter zu
deſſen Stellvertreter zu beſtellen ſein würde. Dem Präſt
denten werden neben freier Dienſtwohnung und bis r
Fertigſtellung derſecben einer Mietsentſchädigung von
4500 Mark die Bezüge zu gewähren ſein, wie dem Präſi
denten der anderen, dem Reichsamt des Jnnern nach
geordneten Amter, d. i. 14 000 bis 17000 Mark Gehalt,
während die zwei Mitglieder des Direktorkums je 8000
bis 12000 War Gehalt erhalten ſollen. Dazu l das

Der jetzt vorgelegte
Nachtragsetat enthält, da er nur für einen Monat
erforderlich wurde, ein Zwölftel dieſer Bezüge.

Abg. v. Brandenſtein (onſ.) hat im A
netenhauſe zur zweiten Leſung des Etats beant
beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern e gen,
um die Fragen, ob und wie a) das Recht der Präſi
denten beider Häuſer des Landtageszur Vertretung
des Fiskus, die Rechtsverhältaiſ e der
Beamten des Herrenhaunſes und des Hauſes
der Abgeordneten neu zu regels ſeien, einer noch
maligen Prüfung zu unterziehen und über das Ergebnis
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten.

Vermischtes.
Der Tod in den Bergen) Nach einer Meldung

bgeord

n

aus Jnnsbruck wurde Montag auch die Leiche des
zweiten bei der Bergtour auf die Reiterſpitze verun
glücktenKarlPirſch (des Sohnes eines Regierungs
rates aus Münſter) aufgefunden. Es ſteht nunmehr
feſt, daß der zuerſt aufgefündene Harneſch durch Abſturz
tödlich verunglückte. Pirſch dagegen infolge Erſchöpfung
geſtorben iſt. Die Beerdigung erfolgt in Jnnsbruck.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Rehklameteil,Hyrre, rin hed h aber doch noch geſunden

das ideale Mittel zur Bekämpfung meines chroni
ſchen Katarrhs. Jch nehme einfach vor dem
Schlafengehen und beim Aufſtehen eine Taſſe
Milch mit ein paar Sodener Mineral-Paſttllen

Fays echte lutſche ab und zu eine unter ags,
und es iſt wunderbar der alte Katarrh iſt ein
fach verſchwunden. Und für ein lächerlich biliges
Geld, denn die Schachtel „Fays Sodener Toſtet
nur 85 Pfg. und reicht eine ganze Weile.

hVerſchiedene Gegenſtände

zu verkanfenKüchenſchrank, Gofa, runder Tiſch.
Bilder, Spiegel, Regulatoe, Leitern,

ch, 8 Stämme Nuttz
olz. Rodelſchlitken, Angelſtangen,
Ruder und eine Partſe Ken

Alles billig Karlſte 1, im Hofe.

aſſterers. Meldungenpter Brückenrain 5.
Für 1. April oder ſpäter ſuche

ich ein durchaus zuverkläſſiges,
nicht zu junges Stubenmädchen

Frau Landesrat Hoefer,
An der weißen Maner 13.

für ſofort e

C

r Vorſta



Pa. Brnch Brſletts

liefert billigſt frei Haus
Sternberg, Leunger Str.
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S veranſtaltet Sonntag den 17. März, von Wende

8 Uhr, im Reſtaurant Caſtno einen

c S urneriſchenAnterhaltungsabend
e beſtehend aus Konzert. Theater, Reigen der

Zurnerinnen und anderen turneriſchen Aufführungen.
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in größter Auswahl zu billigſten ſſehr preiswert, empfiehlt in Ladungen, Poſten und et entnern

reiſen.r Ferner zur SaatGotthardt a äßdent Krn di in e ich, auf HokändMax Wirth en er e gende

Torderansiche

a. d. G

Qual O. H. mittelgtarkes Gewebe, von 8, 50 Mk. an. e n 9. Richard Gchumann, L ſchſtedt. Str. 21. Tel, 426.
Qual. P. I. feines Gewebe, von 4,25 K. an. andſchaftsgärtner, Obſt- u. Kartoffel Verſandgeſchäſt.Wenn pone Seefrbere) Ianersherger

remanns fahrrad-andlung Mntnerun Elate: Hersebare, Narht (6,
die weltbekannten Dürkopp- Fahrräder e wypliehlt u bekannt Färbsref und Reinigung von Damen-, Rerren- und

zu anerkannt billigen Preigen. billigen Preisen I Nindergarderoben, Nöbelstoften, Pelzwerk, Federn,
Alle Zubehörteſle villigst. S Hans Käthe i Handschuben usw.Mäntel von 3Mk., Schlänche von 2.75 Mk. an. e Gardinen Waschereil.

D. Reparaturen gut und billig. u e e e Ermässigte Preise. S Sehnelle BedienungHalle leprtgentt. 50. Kersehurg, Stufenn

z z n ſolch gutes Mittel gegen
Wunden

wie Zucker's „Saluderma“ habe
ich noch nie kennen gelernt. Mein
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XXVI. Provinzlal- Landtag.
Merſeburg, 12. März 1912.

Die heutige Sitzung des Landtages war nur kurz.
Trotz der 17 Punkte umfaſſenden Tagesordnung erledigte
man die Arbeit in einer knappen Stunde gen ſämtliche
Vorlagen wurden zwecks Vorberatung den ommiſſionen
überwieſen den Hauptanteil erhielt die Anſtaltskom
miſſion. Von Intereſſe war die Vorlage betr. Neurege
lung der Rechnungsprüfung. Es ſoll in Zukunft hierin
chnellere Arbeit geleiſtet werden und der Provinzial
usſchuß hält deshalb die Einrichtung einer ſtändigen
echnungsprüfungskommiſſion für erforderlich. Aber

guch hier wurde eine Vorberatung durch die Haushalts
kommiſſion für notwendig erachtekt. Nur drei Vorlagen
wurden heute in erſter und ſofortiger zweiter Leſung er
ledigt. Für die Erweiterung der Zentralhei
zung in der Uchtſpringe bewilligte der
Landtag die exforderlichen Mitte lin der Geſamthöhe von
28 000 Für dieWaſſerregelung der Mark
grabenniederung und der Flottgraben-niederung in den Kreiſen Oſter burg und Sten
dal werden den zu bildenden Genoſſenſchaften unter der
Vorausſetzung mindeſtens gleich hoher Staatsbeihilfen
aus Provinziglmitteln Beihilfen bis zur Höhe von ?73 000

für die Markgrabenniederung und 58 000 für die
lottgrabenniederung bewilligt, mit der Maßgabe, daß
ghlungen hierauf vor dem e e 1914 nicht ge

leiſtet werden. Die erforderlichen Mittel von insgeſamt
131 000 X ſollen daher in die einmaligen und außer
ordentlichen Ausgaben des Haushaltsplans für 1914 und
1915 eingeſtellt werden. Die Geſamtkoſten der Waſſer
regelungsprojekte ſind auf 312 000 bezw. 290 000
veranſchlagt worden. Die Eing emein dung der
Landgemeinden Elbengau und Grünewalde ſowie
einzelner Teile des Forſtgutsbezirks Grünewalde in
die Stadt Schönebeck wird vom Landtage befür
wortet. Es entſpricht dies einem Antrage des Miniſters
des Jnnern, der über die für die weitere Entwicklung der
Stadt Schönebeck ſo nötig gewordene Eingemeindung eine
utachtliche Außerung des Provinziallandtages erbetenſotte Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr.

Was war am 6üdpol zu entdeten.
Ein vor wenigen Jahren noch für unerfüllbar gehal

tener Trauf der Menſchheit iſt zur Wirklich eit geworden
beide Erdpole ſind erobert und von den Geheimniſſen der
Arktis wie der Antarktis ſind die Schleier gezogen. Wohl
bleibt ſowohl im nördlichen Eismeer wie rings um den
ſüdlichen Scheitelpunkt der Erde den Entdeckern noch ein
reiches Feld der Betätigung offen; und dieſes Arbeitsge
biet enthält ungleich wichtigere geographiſche, e
ozeanographiſche, meteorologiſche und biologiſche Aufga
ben als die bloße Erreichung der Pole. Stehen doch zahl
reiche namhafte Geographen n dem Standpunkt, daß die
Jagd nach den Poler weit mehr ei ſportliche als eine

ge Au tig den trebeäußerſten Punkten des Planeten zeugt von
einem tiefen Drange geographiſcher Erkenntnis, wiewohl
man ja bereits lange vor der endgültigen e e der
beiden irdiſchen Scheitelpunkte wußte, daß dieſe als ledig
lich geographiſche Begriffe ſich in keiner Weiſe von ihrer
näheren oder weiteren Umgebung unterſchieden

Wie Pearys Entdeckung desNordpols in geographiſcher
Beziehung keine Uberraſchung brachte man wußte be
reits, daß ſich der Nordpol inmitten des arktiſchen, aller
dings vereiſten Meeres befand ſo hat auch Amundſens

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.

(48 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Da drjnnen, jg. Nur immer zu, die Tür iſt nur

eingeklingt.“ Der Freiherr drückte ohne ſg ſn auf die
Klinke, und nicht ohne Mühe ging die ſich ſträubende,entſetzlich knarrende und quietſchende Tür auf, worauf er
mit einem vergnügten Kichern das Jnnere betrat, hinter
ihm ſchritt Reinhard, deſſen Spannung und Neugier ſich
vergrößerte. Was würde der Tolle nun tun Wißbe
gierig ſchaute er ſich in dem von der Laterne nur er
erhellten Raume um. Ein niedriges, ſechseckiges Gela
mit geſchwärzten Wänden und einem mit einem Laden
verbarrikadierten Fenſterchen auf der Meteren Se
Seite, derart mit altem Gerümpel, S ubkarren, chau
eln und Brettern angefüllt, daß kaum einige Fußbreite

Platz für etwaige Beſucher übrig blieben. Der Laden be
ſtand aus roh zugehauenen Dielen.

„Soll ich hier irgendwo einſchlagen fragte Dr. Hohl,
die Hacke erhebend.

Noch nicht. Einen Augenblick. Leuchten Sie ein
mal.“ Der alte Freiherr gab ſeinem re die La
terne, dann machte er ſich eilig an die Ar beit, einige der
umherliegenden Gegenſtände veiſeite zu räumen. Unter

Dem Stroh, das dick verſtreut unter den Dielen umherlag,
ſuchte er nach etwas. Nach wenigen Sekunden hatte er
es gefunden, er zerrte darän, und zur unendlichen Ver
wunderung des jungen Mannes hob er eine kleine Fall
tür einpor, unter der ſich eine dunkle Offnung zeigte
„Was iſt das? Ein geheimes Gemach?“

„Nein, ein Keller, der ſich hier darunter befindet,“ be
richtete pfiffig lächelnd der Alke. Früher war Wein da
rin und Obſt aus dem Garten wurde in ihm aufbewahrt.
Aber jetzt J en und die Arbeiter wiſſen wohl kaum
von ſeiner Exiſtenz.“

iſt wohl ſchon lange her, daß er nicht mehr be
nutzt wird

„Lange?“ Der Freiherr ſchien zu überlegen. Aber
ſein Begriff von Zeit war ein etwas en „Nein,
zu lange nicht,“ warf er mit ſchlauer kene hin.
bin nun mehrere Monate hier, und anfangs diente er no
einem weder

anzuſtrengen, es liegt nicht tief.

Donnerstag den 14. März

kühne Leiſtung nur das beſtätigt, was bereits Shackleton
über den Charakter des den Südpol umgebenden Ge
bietes feſtgeſtellt hat.

Nach ſeinem telegraphiſch eingelaufenen ausführlichen
Bericht, den wir ſchon veröffentlicht haben, befindet ſich
der Südpol tatſächlich inmitten einer gewaltigen vch

ebene, die das Jnlandeis, das vielleicht an die 1000 Meter
dick ſein mag, zit einer völlig ebenen, glatten Fläche macht.
Das Plateau König Haakon 7., wie Amundſen bekannt
lich die Hochebene amSüdpol getauft hat, dürfte ſich über
einſtimmend mit Shackletons Feſtſtellungen um mehr als
3000 Meter über dem Meeresſpiegel erheben, eine Tat
n die inſofern wiſſenſchaftlich bemerkenswert iſt, als
er Nordpol vermutlich um ebenſoviel unter dem Meeres-

ſpiegel liegen wird. Bekanntlich hat Peary Lotungen am
Pol angeſtellt aber unterhalb des Eiſes feſten Grund
im Meere mit ſeinem unzureichenden Senklot nicht fin

den e er xeide Feſtſtellungen ſind geo ogiſch bedeutſam; ſiedeuten darauf rn in früheren Zeiten derErdgeſchichte

die Pole eine weſentlich andere Lage gehabt haben müſſen.
Jſt doch auch von Shackleton einwandfrei nachgewieſen
worden, daß der antarktiſche Konkinent in der Tertiar
periode ein warmes, geradezu ſubtropiſches Klima gehabt
haben muß, was aus den im Geſtein gefundenen foſſilen
Überreſten hervorgeht. Das ein ſolches Klima in einer
verhältnismäßig ſo weit vorgeſchriktenen geologiſchen

e am Pol geherrſcht haben kann, darf als ausgepo
ſchloſſen gelten der antarktiſche Kontinent muß eben in
jener Periode unter niedrigeren Breiten gelegen
haben Uber die Urſachen dieſer Polverſchiebun g
ſind wir durchaus im unklaren, eine Reihe von Theorien
iſt darüber aufgeſtellt worden, aber keine hat die Kraft
eines auch nur einigermaßen ſchlüſſigen Beweiſes.

Viel Aufſehen hat in den letzten Jahren die ſogenannte
Pendulationstheorie gemacht, nach der die Erd
den innerhalb eines größten Kreiſes ſchwingen ſoll,
deſſen Pole von Sumatra und Ecuador bezeichnet wer
den. Den Anlaß zu dieſer dauernden Schwingung der
Erdachſe, die mit einem ſtändigen Wandern der Pole
natürlich gleichbedeutend iſt, ſehen die Verfechter der Pen
dulationstheorie in dem ufſturz eines zweiten
Mondes auf die Erde, als deſſen überreſt der afri
kaniſche Kontinent angeſehen wird. So viel aber auch für
dieſe Theorie ſpricht, ſo viel ſpricht auch aus mathematiſch
phyſikaliſchen Gründen gegen ſie.

Gleichfalls mit dem Auftreten eines zweiten Mondes
auf die Erde rechnet jene Theorie, nach der die gewaltige
Andenkette die Bruchlinie der dadurch bewirkten parti
ellen Zertrümmerung der Erdoberfläche bildet. Denn
dieſer gewaltigſte und längſte aller vulkaniſchen Ketten
gebirgszüge der Erde erſtreckt ſich von Alaska aus an der
Weſtküſte des ganzen amerikaniſchen Kontinents entlang
über den Südpol hinaus bis zur öſtlichen Erdhemiſphäre
und endigt in der gewaltigenVulkanreihe des antarkti chen

Kontinents au Die zuerſt von Roß,äter et
nkette, die ergeſtalt rings umphäre der Erde hinzieht.

Wenn es Amundſen möglich war, den orographiſchen
Charakter des antarktiſchen Kontinents weiter, als Shack
lekon es vermochte, zu erforſchen, ſo kann das für die
Frage der Polwanderung unter Umſtänden von größter
Bedeutung Jedenfalls muß man ſchon heute an
nehmen, daß der Südpolarkontinent erſt in einer ver

gus dem Meere emporgetaucht iſt, ob aber durch eine
Polverſchiebung, das läßt ſich einſtweilen nicht beurteilen.

Reinhard nickte trübe. Er wußte ja, wie lange der
Unglückliche ſich in der Anſtalt befand. „Wie gelangen
wir denn hinab fragte er.

„Leuchten Sie nur es führen einige Stufen hinab.“
Das war in der Tat der Fall und der Greis ſchritt

voran, in die u e hinab. Bald ſtanden ſie in einem
nur wenige Fuß hohen, fenſterloſen Raume, in dem ſie
kaum aufrecht zu ſtehen vermochten. Der Freiherr wußte
auch hier Beſcheid, er trat ſogleich in eine cke, in welcher
die Trümmer eines Regals ſichtbar waren, bezeichnete
mit gierigem Ausdrucke einen Fleck et und er
dem Doktor, hier zu hacken. Sie brauchen ſich nicht ſehr

„Was liegt nicht tief?“ e„Der Kaſten,“ üſterte der Alte mit unheimlich fun
kelnden Augen. „Jch habe ihn eingegraben, weil er mir
nicht mehr n chien

einhard, nicht wiſſend, was er von der Rede des
e e zu halten habe, gehorchte willig dem Ge
bot r begann eifrig zu hacken, fand aber den Lehm
boden weich und mürbe. Nach einigen Schlägen ſchon
kam er auf Holz

„Das iſt das Brett,“ rief der Freiherr „Schlagen
Sie es mir nicht entzwei. Nehmen Sie die Schaufel,
werfen Sie die Erde beiſeite.

Dr. Hohl willfahrte mit ſteigendem Jntereſſe dem Ge
heiß. Wenige Schaufelwürfe genügten, die über dem Holsz
lagernde Erde zu beſeitigen. Offenbar war der Boden
hier ſchön mehrfach umgegraben worden, wahrſcheinlich
durch den Freiherrn, und Reinhard brannte vor Wiß-
begier, zu erfahren, ob ſich in der Tat der von letzterem
in Ausſicht geſtellte Kaſten vorſfinden würde Ein Brett
oder vielmehr eine Art Kiſtendeckel enthüllte ſich wirklich
ſeinem erſtaunten Blicke. Haſtig hob er ihn auf und be
merkte darunter eine flache Grube welche eine alte Blech
kiſte von mäßigem Umfange enthielt, die der Jrrſinnige
vermutlich dem in dem Gartenhäuschen aufbewahrten
Gerümpel entnommen hatte. Reinhard hob ſie heraus,
ſie war nicht ſchwer, doch kam es ihm vor, als höre er da
rin Metall klingen. Da der Deckel nur mit einem Bind e
faden daran beſeſtigt war, ſo nahm der Schaßzgräber ſein
Taſchen meſſer heraus, ihn zu durchſchneiden. Während
dieſer Manipulation wandte er ſeine uf merkſamkeit von
ſeinem Gefährten gänzlich ab, er bemerkte nicht die unge
heure Wandlung, die ſich jählings in deſſen ganzem Weſen
offenbarte. Anfangs leuchteten ſeine Augen, mit zittern
der Gier folgten ſeine Blicke jeder Bewegung des Gra

benden. Als derſelbe jedoch die Kiſte emporhob, und als
er den Doktor gar nach dem Meſſer greifen ſah, lammte

hältnismäßig ſehr weit vorgeſchrittenen geologiſchen Epoche

gar nicht eingegangen worde

jener plötzlichen Stimmungswandlungen,

Jm Zuſammenhange damit ſtehen die meteorologiſchenVerhältniſſe der Antarktis. Theoretiſch ſollte e a
annehmen, daß über dieſem hohen, mit ewigem Schnee
und Eis bedeckten Feſtlande ſtändig ein Gebiet hohen
Auftdrucks lagere. Daß das nicht der Fall iſt, konnte ſchon
Shackleton feſtſtellen, ſeit deſſen Expedition wir wiſſen,
daß die Antarktis in bezug auf das Verhalten des Licht
meeres die unruhigſte Gegend der Erde iſt. Furchtbare
Schneeſtürme wüten faſt das ganze Jahr hindurch, beſon
ders im Südwinter, auf dem Hochplateau, und Amundſen
hat bereits die gleiche Feſtſtellung machen können. Da
gegen hat er, was ſehr bedeutſam iſt, unmittelbar amSüd
pol ruhiges und klares Wetter gefunden, was auf die
Möglichkeit der e W einer, wenn auch vielleicht
nur wenig ausgedehnten ntizyklone unmittelbar über
dem Pol hinzudeuten ſcheint. Nähere Aufklärungen da
rüber müſſen abgewartet werden, bis e ſeine ge
nauen wiſſenſchaftlichen Beobachtungen veröffentlicht hat.
Es ſcheint, daß das Wirbelzentrum der Antarktis, das
jene Schneeſtürme bewirkt, ſeinen Urſprung in hohen ma
ritimen Breiten hat und die Randgebiete des antarktiſchen
Feſtlandes bis weit gegen den Pol hin mit in ſeinen Be
reich zieht. Daß die Temperaturen der Antarktis außer
ordentlich niedrig, auch im Südſommer, ſind, und das Re
gen niemals vorkommt, das Thermometer alſo auch nie
den Gefrierpunkt überſteigt, weiß man bereits durch

Shackleton. Amundſen hat am Pol nur wenige Tage vor
dem ſüdlichen Sommerfolſtitium bei völlig ruhigem Wetter
immer noch 23 Grad Celſius Kälte gemeſſen. Das iſt
für Shackletons Ergebniſſe eine Beſtätigung.

Eine dritte wichtige Frage, deren Löſung jetzt vielleicht
Zu erwarten iſt, bildet die Natur der großen Roßſchen
Eistafel, die Amundſen paſſiert haben muß. on
Shackleton hatte beobachtet, daß es ſich bei dieſer wie eine
Wand aus dem Südpolarmeere aufſteigenden Eistafel
die ſich mehr als 770 Kilometer lang von Weſten na
Oſten erſtreckt, und die wohl über 800 Kilometer weit
nach Süden reicht, nicht um Feſtlandeis handeln kann,
da die Eisfläche Hebungen und Senkungen des Höhen
niveaus erkennen läßt, die auf eine Einwirkung durch
Ebbe und Flut hindeuten. Shackleton ſchloß dargus, daß
es ſich um einen ſchwimmenden Eisberg handeln muß,
der allerdings ſo groß iſt, wie das Königreich Preußen.
Nun meldet Amundſen daß dieſe zuerſt von Roß entdeckte
Eistafel an einer Bucht unter 86 Gr. ſüdl. Br. und 163
Gr. öſtl. S. endet Nach Admunſens noch etwas knapper
und lakoniſcher Meldung grenzt dieſe ungeheuereEisbarre
in jener Breite unmittelbar an das Feſtland. An ihrem
Ende erheben ſich Eisberge, bis zur Höhe von 3000 Meter.
Die Annahme von dem ſchwimmenden Charakter derRoß
ſchen Eistafel ſcheint danach alſo auf Richtigkeit zu be

ruhen ihre Details müſſen natürlich auch hier noch ab
gewartet werden.

Man erſieht ſchon aus dieſen wenigen Fragen, deren
Löſung man in allen e mit Spannung erwartet,
welche Fälle von Exkenntyi z

n w Dabei iſt aanter Spezialforſchung

n. e dürfte alſoAmundſens Vorſtoß zum Südpol weit über die Erreichung
dieſes bloßen geographiſchen Punktes hinaus hochbedeut
ſame Ergebniſſe erwarten laſſen. (Mgd. Ztg.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 13. März. Für das Amt eines Hochbau

dezernenten in Halle wurde in der Stadtverordneten

eine fürchterliche Wut aus ſeinem Antlitz mit einem
Wutſchrei ſchleuderte er die Laterne, die er bis dahin ge
halten, auf den Boden, daß ihre gläſernen Beſtandteile
klirrend in Scherben zerbarſten und tiefe Finſternis beide
umgab, und mit dem zornigen Rufe: „Dieb! Schurke!
Du willſt mir mein Eigentum rauben!“ warf er ſich auf
den keines Angriffs gewärtigen jungen Mann, warf ihn
mit einer Kraft, die man kaum in dem gebrechlichen Mann
geſucht, auf den Boden und begann ihn mit ſeinen knochi
gen Händen zu würgen, bis Reinhards Augäpfel hervor
quollen und Schaum auf ſeine Lippen trat.

e Freiherr was e t Jhnen ein ſtöhnteReinhard unter den entſetzli en Griffen des Greiſes.
„Jch bin es ja, Sie verkennen mich!“

„Ein Dieb biſt du, ein elender Betrüger,“ knirſchte
der Freiherr mit heiſerer Stimme. Du mußt ſterben
von meiner Hand, du kennſt mein Geheimnis und niemand
d e der ſich deſſen rühmt!“

einhard wehrte ſich wie ein Verzweifelter, aber er
befand ſich in einer für die Verteidigung höchſt ungünſti
gen Situation, da er mit einem Teil ſeines Körpers in
der Grube lag und infolgedeſſen von ſeinen Armen ſo
gut wie keinen Gebrauch zu machen vermochte. Hilfe
Hilfe, gellte es durch die Nacht, während er zugleich eine
letzte Anſtrengung machte, ſich in die Höhe zu arbeiten.
Schon fühlte er, wie das Blut ihm ſiedend nach dem
Kopfe ſtieg und ſeine Kehle ſich erſtickend zuſammen
ſchnürte; der raſende Alte erblickte in ihm inſolge einer

wie ſie der
Wahnſinn mit ſich bringt, einen Todfeind und hätte ihn
ſicherlich erwürgt, wenn nicht im ſelben Augenblicke Stim
de laut geworden wären und Schritte ſich eilig genähert

ätten.
„Hier, Reinhard, hier,“ rief Doktor Freſen von drau

ßen, „ich komme ſchon;, zum Teufel, wo ſteckt ihr denn
Barnewitz, hierher mit dem Licht!“ e

„Sie ſind im Tempelchen,“ gab der Wärter zurück.
„Das m n e ſie ſind alle Wetter, hier iſtein Loch, hier hinunter!“e Jrrſinnige erkannte nicht ſobald die Stimme des

Doktor Freſen, als er auch von ſeinem Opfer abließ und
ſich furchtſam einem ertäppten Kinde gleich, in eine Ecke
drückte. Reinhard ſprang auf und rang nach Atem; im
e Moment erſchienen der Arzt und ſein Begleiter,

der ebenfalls eine Laterne trug, im Jnnern des Kellers.
„Hallo, was iſt denn hier los“ rief der Arzt verwundert

Er leuchtete erſt umher, dann Reinhard ins Geſicht. Wie
du ausſtehſt, Reinhard, was iſt denn geſchehen

(Fortſetzung folgt.)



drei leichter verletzt.
h S Menfew 87 Me

dorf ſcheuten die Pferde

ſitzung Bauinſpektor Zoſt aus Bad Nauheim gewählt.
Zum 1. Oktober d. J. ſcheidet der Direktor des ſtädti

ſchen Gymnaſiums, Geh. Regierungsrat Dr. Frieders
dorff, aus ſeinem Amte. Sein Nachfolger iſt noch
nicht beſtimmt.

Weißenfels, 13. März. Jn Webau bei
Hohenmölſen iſt ſeit etwa 10 Tagen der Ortsgeiſtliche
Pfarrer Mohr verſchwunden. Er wollte am
Donnerstag zu einer Taufe zurück ſein, blieb aber aus
und geſtand in einem Briefe an ſeine Angehörigen, daß
er der Verſuchung nicht habe widerſtehen können und das

Vermögen der Pfarrkaſſe unterſchlagen habe. Dieſes
beträgt 96000 Mark und iſt im Staatsſchuldbuch
eingetragen. Um es abzuheben, muß er ſich die Unter
ſchriften des Rendanten erſchlichen oder ſie gefälſcht
haben. Er unterſtand, da er 6000 Nek. Gehalt hatte,
nicht dem Pfarrbeſoldungsgeſetz und deshalb hatte er
auch keine Rechnung von der Pfarrkaſſe zu legen. Von
Perſonen aus ſeiner Umgebung iſt ein beſonderer Auf
wand nicht an ihm bemerkt worden. Man ſchließt des
halb auf unglückliche Spekulationen. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet. Wo Mohr weilt, iſt unbekannt. Jn
ſeinem Briefe erklärt er, daß er ſich, wenn er den Mut
fände, ſelbſt dem Gericht ſtellen, anderenfalls aber das
Leben nehmen werde. Die Unterſchlagungen müſſen
lange Jahre zurückliegen.

fEilenburg, 13. März. Vom 28. September bis
6. Oktober findet hier eine Ausſtellung für das
Gaſtwirtsgewerbe ſtatt, verbunden mit der Aus
ſtellung von Erzeugniſſen der Kochkunſt und der heimi
ſchen Jnduſtrie. Den Ehrenvorſitz haben der Königliche
Landrat v. Buſſe Delitzſch und der Erſte Bürgermeiſter
Dr. Belian Eilenburg übernommen. Ein Kyno
logiſcher Verein, der die Hebung und Förderurg
der Zucht und Dreſſur reiner Raſſehunde bezweckt, wurde
hier gegründet. Zum Vorſitzenden wurde der Polizei
ſergeant Beſchnidt gewählt

f. Nordhauſen, 13. März. Für den Neubau des
mit dem Stadttheaterbau zu verbindenden ſtädtiſchen
Muſeums ſind 102 Bewerbungen eingelaufen. Der
erſte Preis wurde nicht vergeben, zweite Preiſe erhielten
die Architekten Rudolf Scholz- Paſing bei München und
Ludwig Bührer Stuttgart, dritte Preiſe die Architekten
Georg Effer- Hamburg und Karl Arp Hamburg.

Eiſen ach, 12. März. Auf dem Kaliſchacht Nippa
bei Herir gen (Werra) Döſte ſich heute ein 10 Zentner
ſchwerer Eiſenring aus dem Lager und ſtürzte in die
Tiefe. Von dem auf dem Grunde des Schachtes arbei
tenden Leuten wurden vier lebens gefährlich und

des Gutsbeſitzers
gingen mit dem leeren Wagen durch. Der 11 Jahre alte
Sohn des Schachtmeiſters Apelt warde vom Wagen ge
ſchleudert und kam ſo unglücklich unter den Wagen, daß
ihm ein Rad über den Kopf ging. Mit leben sgefähr
lichen Verletzungen wurde er nach Altenburg ins
Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand des Knaben iſt
hoffnungslos.

F. Waldenburg, 12. März. Ein ſchweres Auto
mobilunglück ereignete ſich am Sonntag abend in der
Nähe unſerer Stadt. Die Teilnehmer an einer Ver
lobungsfeier, Glauchauer und Meeraner Herrſchaſten,
unternahmen in zwei Kraftwagen einen Ausflug nach
dem Rochlitzer Berge. Auf der Rückfahrt, die abends
angetreten wurde, verlor der mit den Wegeverhältniſſen
nicht genau vertraute Chauffeur des zweiten Wagens an
der Kurve, die die Straße im Dorfe Schlagwitz macht,
die Gewalt über das Steuer und das Auto ſauſte gegen
einen Baum, ſodaß es in Trümmer ging und die Jn
ſaſſen herausgeſchleudert wurden. Die Frau des Bau

meiſters Greulich aus Meerane erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, während die übrigen vier Perſonen
einſchließlich des Chauffeurs mit unbedeutenden Ver
letzungen davonkamen. Die Verunglückte wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Glauchau gebracht, wo ſie
geſtern abend noch ohne Beſinnung lag

Plauen, I2. März.
wie der „Vogtl. Anz. meldet, in Baſel verhaftet worden.
In ſeinem Beſitze befanden ſich 11000 Mk. Bargeld,
7400 Mk. in Wertpapieren und 14 goldene Uhren.

t Leipzig, 13. März. Das ruſſiſche Kriegs
miniſterium hat die Anregung zum Bau einer
Kapelle in Leipzig gegeben, die dem Gedächtnis der am
18. Oktober 1813 in der Völkerſchlacht gefallenen Ruſſen
gewidmet iſt. Den Platz für dieſe Kirche hat die Stadt
Leipzig zur Verfügung geſtellt. Das Gebäude wird in
der Nähe des Völkerſchlachtdenkmals am Windmühlenweg
errichtet. Mehrmals im Jahre wird in ihr Gottesdienſt
abgehalten werden für die vielen ruſſiſchen Studenten,
die ſich in Leipzig aufhalten, und die zahlreichen ruſſiſchen
Meßbeſucher. Die Kapelle wird zu der Jahrhundertfeier
bereits fertiggeſtellt ſein.

Merseburg und Amgegend.
13. März.

Vom diesjährigen Kaiſermanöver.
Wie verlautet, werden im diesjährigen Kaiſermar över
nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, die beiden preußiſchen

Korps gegen die beiden ſächſiſchen kämpfen, ſondern es

e Muns d Slaube.
Gerth und

Der Poſtdieb Höfer iſt,

werden zwei Armeekommandos gebildet werden denen je

ein preußiſches und ein ſächſiſches Korps unterſteht: das
vierte (Provinz Sachſen) und das zwölfte Korps (könig
lich ſächſiſches) unter dem ſächſiſchen Kriegsminiſter Frei
herrn v. Hauſen kämpft gegen die Armee des Generals
der Jnfanterie v. Bülow, das 19. (2 königlich ſäch
ſiſche) und das 3. Korps. Die Kaiſerparade der beiden
ſächſtſchen Armeekorps findet am 29. Auguſt auf dem
Truppenübungsplatze Zeithain ſtatt, während die
Kaiſerparade für das 3. Korps bei Jüterbog, für das
4. Korps bei Roßbach abgehalten wird. Für das
Kaiſermanbver ſind die Tage vom 10. bis 14. Sep
tem ber beſtimmt worden es beginnt alſo unmittelbar
nach der Rückkehr des Kaiſers aus der Schweig. Der
Kaiſer werde auch, wie weiter verlautet, vorübergehend

im Merſeburger Schloſſe Wohnung
nehmen.

Mittelſchule und Einjähriger Auf eine
Eingabe des preußiſchen Vereins für das mittlere Schul
weſen über die Einjährigen Prüfung der Mittelſchüler
iſt aus dem Kriegsminiſterium folgende Antwort ein
gegangen Es iſt eine Anderung in der Wehrordnung
beabſichtigt, ſodaß künftig mit Genehmigung der Erſatz
behörden 3. Jnſtanz Schüler von neunklaſſigen Mittel
ſchulen, die dieſe mit Erfolg bis zum Schluß beſucht
haben, zur Ablegung der Prüfung für den einjährig
freiwilligen Dienſt vor einer Prüfungskommiſſton ſchon
vor Vollendung des 17. Lebensjahres zugelaſſen werden
können, wenn ſie ſtch während des Schulbeſuches am
Unterricht in einer zweiten Fremdſprache beteiligt-haben.
Die entſprechende Anweiſung der Erſatzbehörden und
Prüfungskommiſſionen iſt jedoch von der Zuſtimmung
des Herrn Reichskanzlers abhängig die zurzeit noch aus
ſteht. Vorausſichtlich wird die Anweiſung aber ſo zeitig
erfolgen, daß Mittelſchüler noch im Frühjahr dieſes Jahres
zur Prüfung zugelaſſen werden können.

Am Dienstag abend hielt im Reſtaurant „Reichs
kanzler der kirchliche Verein der Altenburg
eine Männerverſammlung ab. Nach dem Ver
leſen des Protokolls über die vorhergegangene Verſamm
lung wurde in die Tagesordnung eingetreten. Dieſelbe
betraf das Thema Wiſſenſchaft und Glaube“,
wozu der Vorſitzende, Herr Paſtor Delius, einen ein
leitenden Vortrag hielt. Der Vortragende wies dabei
auf die in unſeren Tagen weit verbreitete Meinung hin,
daß die neuere Naturforſchung ſoweit vorgeſchritten ſe',
daß vom Glauben, insbeſondere vom Glauben an einen
lebendigen perſönlichen Gott wohlkeineRede mehr ſein könne.
Jm weiteren führte er dann aus, wie beide Naturwiſſenſchaſt

I Slaube ſehr. wohl neben einander beſtehen können
ſofern ſte ſich nur auf das ihnen zugew eſene Gebiet de
ſchränken. Zum Beweiſe dafür wurden von ihm Aus
ſprüche von Autoritäten auf dem Gebiete der Natur
wiſſenſchaft ſo von Dubois Reymond, Mädler,
Romanes und anderen angeſührt. Hat doch auch
nach einer Feſtſtellung von Dennert ſich ergeben, daß
von 309 bekannten Naturforſchern bei 38 nicht nachzue
weiſen war. wie ſie ſich zum Glauben ſtellten, daß ferner
von den 262 verbleibenden 237 in irgend einer Weiſe
gottesgläubig, 20 direkt ungläubig aber nicht Feinde und
nur 5 direkt Feinde des Gottesglaubens waren. Gegen
über der großen G.fahr, welche durch die irref ihrende
Meinung, als ſei durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft
der chriſtliche Glaube überholt und beſeitigt, unſerm
Volke, und namentlich der Jugend, drohen, wies der

err Vortragende zuletzt auf die Pflichten aller nochg schriſtlich Gläubigen hin, aufklärend über dieſe Dinge
zu wirken. Hierbei wurde von ihm auf ein
Büchlein Wehr und Waffe für junge Chriſten vom
Lic th ol. Pfennigsdorf in Breslau, das in dieſem Sinne
geſchrieben ſei, beſonders aufmerkſam gemacht. An
den einleitenden Vortrag ſchloß ſich eine höchſt anregende
lebhafte Beſprechung desſelben, die den Ausfüh ungen
des Herrn Vortragenden in der Hauptſache zuſtimmte
und dabei die verſchiedenſten Gebiete unſeres Glaubens
ftreifte, ſo daß nur die vorgerlckte Stunde einer weiteren
Beſprechung Halt gebot

Eine tief bedauerliche häßliche Szene trug ſich
am Dienstag früh gegen 9 Uhr in der Oberburgſtraße
u. Unter gellenden Schreien und Schimpfen griff ein

jüngeres Frauen immer eine alte Frau an, ſchlug auf
ſie ein daß ſie zu Boden ſtürzte und ſetzte cuch dann noch
ihre Miß handlungen fort Trotz Hilferufe der armen
Frau erſchken letder kein Retter. obwohl Leute auf der
Straße waren. Einige Männer erklärten hernach, ſie
hätten in ſolchem Falle einmal geholfen täten es aber
in ihrem Leben nicht wieder. Als die böſe Perſon ihre
Miß handlungen einſtellte, verſchwand ſie. Die arme
Geſchlagene ſaß weinend auf dem Trottoir. Als ſie ſich
erhoben erklärte ſie unter Weinen, ſie kenne die Perſon
nicht und habe ihr auch nichts zu Leide getan, ſie müſſe
betrunken oder verrückt ſein. Schade. daß keine Polizei
bung war, um die exorbitante Perſon zur Anzeige
zu bringen.

Dex Vereinfür Feuerbeſtattung in Halle
hat für Donnerstag den 14. März, abends 82 Uhr, in
den ThaliaFeſtſälen (Geiſtftraße) einen öffentlichen
Vortrag des Herrn Direktor Pauly Berlin ange
kündigt. zu dem auch Mitglieder auswärtiger Feuer
beſtattungsvereine Zutritt haben. Herr Pauly ſpricht
über Feuerbeſtattung unter Vorführung und Erklärung
des Modells eines Krematoriums.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg 12 März. Die
Maul und Klauenſeuche iſt in Burgſtaden, Atzen
dorf und Zſcherneddel erloſchen. Die polizei

S

o Abſperrmaßnahmen ſind infolgedeſſen aufgehoben

worden. eS ren eerg, März. Die Beſichtigung unſeres alten Friedhofs und der Leichenhalle durch eine vom
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen auf ent
ſprechende Beſchwerde entſandte Regierungskommiſſion
hat die hocherfreuliche Wirkung gehabt, daß die Ab
ſtellung der beklagten Mißſtände inſoweit
ſie die Zuſtände auf dem jetzigen Friedhofe betreffen
von der Aufſichtsbehörde an geordnet wurde und daß
der Königliche Regierungs Präſident bereits wegen
Schaffung einer neuen Friedhofsanlageaußerhalb des Ortes mit den zuſtändigen kirchlichen Je
hörden in Verbindung getreten e Jm übrigen wird für
eine Beſchleunigung des Abſchluſſes e Verhandlungen
Sorge getragen werden. Seit 1908 iſt vom Königlichen
dere der Provinz die Gründung eines Zweck
verbandes der den Badeort Dürrenberg bildenden
Gemeinden Keuſchberg, Dürrenberg, Porbit und Oſtrau
zum Zwecke der Errichtung eines gemeinſamen Waſſer
leitungswerkes wegen dringenden S n
verfügt worden. ach langwierigen Verhan lungen un
endlicher ob d e n en ſindinun die Vorarbeiten bis zur Rohrverlegung gediehen, die
e mit einer Beſchleunigung erfolgen muß, die esermöglichen läßt, daß die bitternötige Waſſerleitung zur

Hochſaiſon dieſes Jahres wird in Benuhung genommen
werden können. Damit wäre in „1912“ en unſern Ort
ein wirkliches „Jahr des Heils“ herauf gekommen und die
t zu ſehr ſtarker Zunahme des Badeverkehrs
gegeben.

H. Ammendorf, 11. März. Am letzten Sonntage
weilte hier Geheimrat e ne e Mogeer als
geiſtlicher Vertreter des K. Serhunrt zu Magdeburg,
um ſich über die kirchlichen Ver be rer immer mehr
anwachſenden Parochien Ammendorf n und Rade
e vent zu unterrichten und über Anſtellung wei
terer geiſtlicher Kräfte, Bau eines Gemeindehauſes uſw.zu verpangeln, Er wohnte den Gottesdienſten in Beeſen

und Radewell bei und ſtattete den beiden Pfarrhäuſern
e e Herrn Superintendenten in Reideburg Be
ſuche ab.

Mücheln und Umgebung.
13. März.

Die Frühjahrsbeſtellung. Die guten
Witterungsverhältniſſe haben die landwirtſchaſtlichen
Arbeiten auf dem Felde derartig gefördert, daß mit Ende
der vergangenen Woche die Frühjahr sbeſtellung begonnen
hat. Mit der Ausſaat von Erbſen iſt der Anfang gemacht
worden, hier und da iſt auch ſchon Gerſte und Hafer dem
Schoße der Mutter Erde anvertraut worden.

nterfrucht mangelt.

968 aus eſtreuten

S t u re nen e 2 in r hder abnorm milden Witterung gut entwickelt, ſo daß dere
Stand durchweg befriedigt. Wenn 1844 ſich nach den
Aberlieferungen die Roggenähre bereits am 9. April zeigte
dürfte dieſelbe Erſcheinung bei Fortdauer der milden
Witterung heuer nicht ausgeſchloſſen ſein.

Ver pflichtungen mit dem Syndikat
gls Beweis für die eendigung einesKommiſſionsvertrages. Die Gewerkſchaft
Ehriſtoph Friedrich in Berlin hat im Jahre
1907 die Brikettfabrik Cäcilie gegründet. vor
der n des Betriebes ſchloß ſie mit der Kohlen-
großhandlung Auguſt Burg in Berlin einen
Vertrag ab, über deſſen rechtliche Natur zwiſchen den
ten u Streitigkeiten entſtanden. Durch den

ertrag übertrug die Gewerkſchaft der Firma Burg den
Verkauf er en er Produktion der Brikettfabrik. Der Abruf der Produktion, die auf jährlich12 000 Doppelwaggons angenommen wurde, ſollte ſiepen

erfolgen. Die Gewerkſchaft erklärte S aber bereit, zu
Dur ſchlechten Geſchäftsganges auf Wunſch der Firma

urg 1000 Waggons zu ſtapeln. Als Provi e 8
vergütung erhielt die Firma Burg in den erſten bei

den Jahren 3,50 A für 10 Tons, und für die wetteren
Jahre s für je 10 Tons jedes verkauften Waggons.
Bemerkenswert an dem Vertrage iſt, daß an Stelle der
mitgeteilten Abnahmeverpflichtung der Entwurf des Ver
trages ausſprach, daß der Verkauf durch die u Bur
in „kommiſſionsweiſer Form erfolgen ſollte und da
dieſe Beſtimmung dann geſtrichen worden iſt. Die
Anderung, die zu den vorliegenden Streitigkeiten
ührte, geſchah im Januar 1910, als die re bechloſſen, das Mitteldeutſche Braunkohlen
ſyndikat in Lützkendorf bei Merſeburg zu
ründen. Jn der Gründungsverſammlung haben die25 enten ſich verpflichtet, während der Dauer des

yndikatsvertrages ſich jedes mittelbaren und unmittelbaren Verkaufs ne Podette zu enthalten und nur an
das Syndikat zu liefern. Ebenſo iſt die Firma Burg mit
dem Syndikat ſpäter einen Vertrag eingegangen in dem
ſie ſich verpflichtet hat, nur die ihr vom Syndikat überge
benen Braunkohlen zu verkaufen. Die Tätigkeit des
Syndikats hat am l. April 1910 begonnen. n dieſem
Tage iſt auch die n Chriſtoph Friedrich dem
Syndikat beigetreten u jener Zeit lagertken
bei der Gewerkſchaft noch 1100 Doppelwaggons
aufgeſtapelte Braunkohle, für die von der Firma Burg
bereits 85000 Mark Vorſchuß gert waren. Die
gezahlt eſSumme verlangte die Firma Burg jetzt zurßck,
weil die 1100 Waggons nicht mehr von ihr zu verkaufen
ind. Die Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich vertrikt den
tandpunkt, daß zwiſchen ihr und der Firma Burg ein

Kaufvertrag beſtanden habe und die De urg
alle produzierten Kohlen feſt gekauft habe. ie Firma
Burg, die gleichfalls durch einen Vertrag mit dem
Syndikat gebunden iſt, ließ die Kohlen liegen und
klagte auf Rückzahlung der Vorſchußzahlung in
Höhe von 85 000 X. Die Klägerin iſt mit ihrer Klage
auch in allen drei Jnſtanzen durchgedrungen. Land
ericht und Kammergericht zu Berlin erken gten auf Rückzahlung. Das Kammergericht

erklärt in ſeiner Begründung, daß kein eigentkicher

Die Winterſaaten haben ſich et

e

c
e



Kommiſſionsvertrag, aber auch kein Kaufvertrag vorliegeDage ſtelle das Schalrne einen onena ighen Vertrag dar; denn die Klägerin habe die

e e ſt nicht als Käuferin übernommen,ſondern als Kommiſſivnärin zum Zwecke des Weiterver
kaufs. Jn ſeinenn weiteren Ausführungen geht dasKammer ericht auf die Verhandlungen bei der S e en
des Syndikats ein, wo die beklagte n ne ſich im
Beiſein der Vertreter der Klägerin dem Syndikat gegen
über verpflichtet hat, nach dem Beitritt zum Shndikat ſich
jedes mittelbaren und unmittelbaren Verkaufs zu
enthalten. Durch dieſe übernommenen
e a de heißt es in der Urteilsbegründung wört
lich, hat die Beklagke, auch wenn ſie des irri-
gen Glaubens war, die Stapelware ſei be
reits Eigentum der Klägerin, der Kläge rin
unzweideutig kundgegeben, daß es eine
Fortdauer des Vertrages nicht geben und
daß die Abnahme rloſchen ſein ſollte. Die
Beklagte konnte auch e annehmen, daß das Syndikat
geſtatten werde, daß die Klägerin noch nach dem I. April
1910 Kohlen der Beklagten verkaufe Mit dieſem Wider
ruf war die Klägerin auch einverſtanden. Das hat ſie da
durch bekundet, daß ſie ſelbſt einen Vertrag mit dem Syn
dikat ehe hat. Gegen dieſes Urteil hatte die Ge
werkſcha Chriſtoph Friedri Reviſion beim
Reichsgericht eingelegt und gerügt, daß das Kammer
e das Vertragsverhaältnis fälſchlich aufgefaßt habe.

as Reichs gericht hat die Reviſion jedoch zu
rückgewieſen und damit das Urteil des Kammer
gerichts im Ergebnis beſtätigt. Wage en
462/11. Urteil vom 12. März 1912.) Nachdr. verb.

8 Möckerling, 13. März. Lehrer Steinhoff
iſt an der hieſigen Schule als zweiter Lehrer endgültig
angeſtellt worden.

9Schafſtädt, 12. März. Die Gewerk chaft Sachſen
hall“ hierſelbſt beabſichtigt in der Gemarkung Schaſſtädt
eine Fabrik zur Verarbeitung von Kaliſalzen
zu errichten. Die Endlaugen der Fabrik ſollen in einer
Rohrleitung unter Benutzung der öffentlichen Wege der
Saale zugeführt werden. Etwaige Einwendungen gegen
dieſe Anlage ſind bis zum 19. d. M. bei der Polizei
Verwaltung in Schafſtädt anzubringen Die Zeich

nungen und Beſchreibungen liegen ebendaſelbſt während
der Dienſtſtunden im Dienſtzimmer zur Einſicht aus.
Die mündliche Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen findet am 2. April d. J, vormittags 9 Uhr,
im Saale des hieſigen Rahauſes ſtatt.

S Laucha, 13. März. Jn dem Planfeſtſtellungs
verfahren fand im hieſigen Rathauſe Termin ſtatt, in
dem alle im Einſpruchsverfahren von der Gemeindebe
hörde und den Beteiligten geſtellten Forderungen abge
lehnt wurden. Nur die Unterführung am Obertore
ſoll nach Möglichkeit durchgeführt werden. Kber die
Einſprüche ſelbſt entſcheidet der Bezirksausſchuß in

Merſeburg. S
Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

en 60. Geburtstag feiert am 13. März der
1852 ge e deutſche Dichter und Schriftſteller Oskar
Blumenthol. Nachdem er Philologie ſtudiert hatte,
redigierte er verſchiedene Blätter und ging 1875 nach
Berlin, wo er durch einen ſchneidigen Witz und ſeine
Theaterkritiken auſſiel. 1888 begründete er in Berlin
das Leſſingtheater, wo er ſeine Duſtſpiele zur Auf
ührung brächte, die dann ihren Weg über die deutſchen
ühnen machten und die ſich durch ihren witzigen Dialog

auszeichnen. Neben ſeinen ſtets eleganten und geiſt
reichen Feuillekons haben ſeine Luſt piele: der Probe
pfetl. die große Glocke, ein Tropfen Giſt, Großſtadtluft
und Im weißen Rößl den meiſten Erfolg gehabt Eine
Zeit lang war Blumenthal wegen ſeines niemand ver
ſchonenden Spottes arg angefeindet. Er hat ſich auch
s Herausgabe von Grabbes Werken verdient
gemacht.

Cletterwarte.
e e am 13. März: Bewölkt, milde, teils heiter

rz:Regen 15. März: Bewölkt, Regenfälle windig kühler.
16. März Naßkalt, Regenfälle, windig,

Luftschiffahrt.
Berlin 12. März. Auf dem Flugplatze in Teltow

iſt heute nachmittag der Ingenieur Stein mit ſeinem
dere e Eindecker abgeſtürzt und hatchwere Verletzungen davon getragen.

Berlin 12. März. Milifärfliegerunfall,An der Berlin Potsdamer n ee nahe dem Sanato
rium Waldhauſen in Schlach wurden heute umachtenſee
I Uhr vormittags die Leutnants En gwe r und So lI
mitz, die mit einem Eindecker von Johannisthal nach
Döberitz fliegen wollten durch Motorexploſion zu einem
Gleitfluge gezwungen. Bei der Landung ſchlug der Appa
rat ſo heftig auf, daß er Zzertrümmerte. Leutnant oll
mitz erlitt dabei ſchwere Verleßungen, die ſeine Uberfüh
rung nach dem Kreiskrankenhaus Gr. Lichterfelde nötig
machten, Leutnant Engwer kam mit unbedeutenden Be
ſchädigungen davon. Uber den Unfall geht dem „B
folgender ausführlicher Bericht Zu Die beiden Offiziere
traten ihren Uberlandflug mit einem Eindecker, der dieſer
Tage in Johannisthal repgriert worden war, kurz vor
10 Uhr auf dem dortigen Jlugplatz an, von wo ſie den
Apparat der militäriſchen Flugſtation Döberiß zuführen
ſollten. Die Führung hatte Leutnant Engwer, der als

einer unſerer beſten militäriſchen Weſſe gilt, inne, wäh
rend Leutnant Sollmitz auf dem Pa ſagierſitz e
nommen hatte. Der Start h bei böigem, ſieben
Sekundenmeter ſtarkem Winde Als der Apparat den
s überflog, ſtieg der ſeit einiger Zeit dort
übende Wrightpilot Witte auf, um den Offizieren das Ge
leit zu geben. Er war daher Augenzeuge der erſten
Phaſe des Unfalles, der wie folgt geſchildert wird Das
Flugzeug hatte vom Flugplatz Teltow aus ſeinen Kurs
in nördlicher Richtung über Zehlendorf genommen und
chwebte nahe der Villenkolonie Neu Zehlendorf, die der

Kolonie Schlachtenſee an der Potsdamer Chauſſee gegen

kommiſſions

weſenheit des

Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſpäter

über dem Walde bei Schlachtenſee, ſchickte ſich der arat
überliegt, in etwa 300 Meter e dahin. re noch

1 nzum De un an und ſchoß in überaus ſteilem
über die

ſchlug hart auf. Der F
noch Gelegenheit gefunden, aus dem Aeroplan zu ſprin en,
ſo daß er mit leichteren
n war ſein Begleiter, Leutnant Sollmitz, ſo unglück-e herausgeſchleudert worden, daß er unter die eine

ufe des Apparates zu liegen kam und net ſch
werer

arauf ſ
lieger Witte

unglückten und ſtellte bei d
Leutnant feſt daß keinerlei Knochenbrüche, aber vielleicht

Vermischtes.
Die Einweihung der dere eGedächtniskirche in e fand in An

rinzen Auguſt ilhelm vonPreußen am Sonntag vormittag, dem Geburtstage der
Königin Luiſe, ſtatt. Der Erbauer der Kirche, Architekt

erger, überreichte dem Prinzen den Kirchenſchlüſſel,
den dieſer an Konſiſtorialrat D. Lahuſen weiter reichte,
der ſeinerſeits wiederum den Ortsgeiſtlichen, Prediger

choettler mit der Aufſchließung der Kirchentür be
auftragte. Unter Vorantritt der geſamten Seele debegab h Prinz Auguſt Wilhelm r mit Gefolge in
die Kirche. Konſiſtorialrat D. La uſen hielt die Weihe
rede, Prediger D. Geeſt die Feſtpredigt. Mit Gebet und
e die Feier in der Kircheanik bei einem Brande.) Zu einer Panik
kam es in der Nacht auf den Sonntag bei einem Brande,
der in der Kleinen Mareusſtraße im Oſten Berlins
gusgebrochen war. Acht Perſonen vier Kinder, drei
Männer und eine Frau mußten durch die Feuerwehr über
Leitern und mit Fangleinen ins Freie geholt werden, da
ſie in Erſtickungsgefahr e Das Rettungswerk
verlief ohne Unfall. Die acht Perſonen erholten ſich bald
wieder von der gusgeſtandenen Angſt.

Verzwelflungstat) Jn Ober- Gersdorfbei Breslau verſuchte der Bergarbeiter Weiſt, der erſt
vor drei Wochen aus Weſtfalen zurückgekehrt war, wo
ine Ghefram ſich das Leben genommen hatte, ſeine vier
Kinder im Alter von 11, 9, J und Jahren zu ertränken.
Er kaufte ſich eine Schnur, band die Kinder mit der Be
merkung, er wolle mit ihnen Pferdchen ſpielen zu
ſammen und ging mit ihnen an einen Teſch. Dort warf
er die beiden jüngſten Kinder ins Waſſer, wurde aber an
ſeinem Vorhaben, auch die beiden älteren Kinder nach
zuwerfen, durch hinzukommende Perſonen gehindert.
Das Zweijährige Kind iſt ertrunken, während das
vier jährige gerettet werden konnte. Weiſt wurde ver
m und in das Amtsgericht in Gottesberg einge

efert.
Gier Berg arbeiter verſchüttet) Auf der

Zeche Friedrich Heintich bei Mörs (Eſſen Ruhr wurden
vier Arbeiter verſchüttel. Zwei ſind Lot. Die
beiden anderen wurden lebensgefährlich verletzt.

Durch glühendes Metall getsket) DiezHothringer Nachrichten melden aus Hayinge n Jn
der Nacht zum Sonntag löſten ſich auf den hieſigen
Hüttenwerken drei mit glühendem Metall ge
fültte Gußpfannen von der Lokomotive los, liefen
die ſteilen Geleiſe hinab und ſtießen mit einer anderen
Lokomotive zuſammen. Bei dem Zuſamm enſtoß
würden der Maſchinen führer der Heiger, der Zugführer
ſowie ein italieniſcher Arbeiter geköket, Ein anderer
italieniſcher Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Gu dem e e e am Spittel-markt in Berlin) Der 18 jährige Hausdiener
Pyttlick, der am Mittwoch voriger Woche die Witwe
Schell in einer Schankwirtſchaft am Spittelinarkt in
Berlin mit einer Selterflafche niederſchlug
und t20 Mark aus der Ladenkaſſe raubte iſt am Montag
abend in Lauban (Niederſchleſien) verhaftet worden.
Wie die L. N. N.e hat
Leipzig gewandt. Er hielt ſich in Leipzig mehrere Tage
guf und wandte ſich mit dem Reſt des Geldes nach
Zauban, wo er einen Überzieber zu verkaufen ſuchte.
Ein Polizeibeamter wurde hier auf ihn attfmertſam
gemacht und verhaftete ihn. Pyttlick hat bereits ge
ſtanden, den Raubmordverſ ch begangen zu haben.

Methylalkoholvergiſtungen in Berlin.
Ein erſchütterndes Gegenſtück zu dem e e er

ſterben im ſtädtiſchen Obdach in Berlin hat ſich, wie erſt
jetzt durch die Kriminalpoligei e würde unter den
Kunden eines Gaſtwirts in der York ſtraße in
Berlin zugetragen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind dort kurz nacheinander zahlreiche Stamm
gäſt e des Wirks an Methylvergiftung geſtor
ben Die Unterſuchung hat ergeben, daß der tödliche
Alkohol von dem in Haft genommenen Charlottenburger
Drogiſten Scharmach bezogen worden war. Jm ein
zelnen meldet der „Lok- Anz. ſolgendes: Seit den Me
thylvergiftungen im ſtädtiſchen Obdach haben die Behör
den eingehende Recherchen überall dort angeſtellt, wo in
der kritiſchen Zeit Perſonen unter verdächtigen Umſtän
den geſtorben waren, und man konnte bereits ung
355 die Zahl der Spfer an Methylvergiftung er eblich
höher iſt, als bisher angenommen wurde, und

weit über 200 beträgt
dabei ſind die Ermittelungen noch nicht einmal abge
ſchloſſen, und ein Ende iſt vorläufig noch nicht abzuſehen
Bei den Feſtſtellungen ermittelte man, da zahlreiche
Stammgäſte des Schankwirts ſreſgr Dahle aus der
er ne 66, der dork eine Großdeſtillation betreibt, in
der kritiſchen Zeit kurz hintereinander ſtarben, ohne daß

erfahren hat ſich Pyktlick zuerſt nach

zunächſt die Todesurfache einwandfrei feſtgeſtellt werden
konnte. Jn den Papieren des verhafteten Scharmach
fand man nun einen inweis, daß er auch an Dahle ge
liefert hatte. Dahle beſtritt dies au nicht, behauptete
aber, daß er ſich in dem guten Glauben befunden ahe,
der von Scharmach gelieſerte Alkohol ſei einwandſrei,

überdies habe er ihn nur zu gewerblichen Zwecken benußt.
Die Nachprü ung dieſer Angaben ergab jedoch ein n
lich anderes Bild, ſchon als man auf die vielen Todesfälle
ſtieß, von denen die Dahlſchen Kunden ſo raſch hinter
einander befallen worden waren. Es wurde nun die
Ausgrabung aller in Betracht kommenden Toten ange
ordnek und in der verfloſſenen Woche die ehe von acht
früheren Dahleſchen Stammgäſten ausgegraben; die ge
e e We Unterſuchung ergab als Todesnrſache ein
wandfrei Meth lalkoholvergiftung. In den naä ſten Ta
gen ver noch weitere Leichen exhumiert werde umguch bei dieſen die Todesurſache zu ermitteln. Mehrere
Wikwen mit Kindern, denen durch die Vergiftungen der
Ernährer geraubt wurde, wollen jetzt nach dem Ergebnis

der e die e et t gegenDahle anſtrengen. Die Stagatsanwaltdie Staats h hat bereitsein Verfahren gegen ihn eingeleitet; auch gegen mehrere
andere Wirte ſchwebt in derſelben Angelegenhent eine
Unterſuchung.

Neueste Nachrichten.
Krakau, 13. März. Auf einer kleineren Station

Galiziens ſtieß heute eine Rangierlokomotive mit einem
Perſonenzuge zuſammen, wobei beide Lokomotiven
und mehrere Wagen zertrümmert wurden.
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, ſind ſieben Perſonen
getötet, 14 ſchwer und 40 i t verletzt worden.

Eſſen, 13. März Die Leitung des G. werkvereins
chriſtlicher Bergarbeiter macht heute in einer Erklärung
auf die Gefahren für die arbeitenden Berglente im
Streikgebiet aufme kſam und ermahnt gleichzeitig die
Behörden, für ausreichenden Schutz zu ſorgen, da ſie
ſonſt für event. ernſte Ereigniſſe die Verantwortung
tragen witrden. Die Erklärung ſtützt ſich auf Klagen
über Beläſtigungen der Arbeitswilligen aus faſt allen
Bezirken

Hamborn, 13. März. Geſtern abend kam es in
Obermarrloh zu ſchweren Ausſchreitungen
Als eine Anzahl Arbeitswillige von einem Polizeiaufgebot
nach ihren Wohnungen begleitet warde, entwickelte ſich
ein Kampf zwiſchen Streikenden und Polizei
beamten. Auch diesmal wurde die Polizei mit
Steinen beworfen und aus den Fenſtern der
Häuſer wurden ungefähr 200 Schüſſe auf ſie ab
gegeben. Die Ladenbeſizer ſahen ſich gezwungen, ihre
den zu verbarrikadieren. Der Mob zerſtorte die
Straßenlaternen. Eine Lakerne wurde umgeworfen
nd das ausſtrömende Ges angezündet Erſt
nach mehreren Zuſammenſkößen gelang es der
Polizei, die Ruhe wieder herzuſtellen. Vele Polizei
beamte unter ihnen zwei Kommiſſare, wurden
durch Steinwärſe erheblich verletzt. Unter den Verletzten
befindet ſich auch ein zehn ähriger Knabe

Herne, 13. März. Als Heute früh ein Schatz
mannsaufgebot Unter Leltung eines Kommiſſars
nach beendeter Einfahrt auf Zeche Shamrock nach Zeche
Julig marſchierte, wurde es in der Rotthruchſtraße von
einer Menge Stretkender mit Steinen beworſen und be
ſchoſſen. Die Schutzleute erwiderten das Feurr. Ein
Streikender wurde durch einen Schuß in den Kopf
getblet

London 13. März. Jn mehreren Landbezirken in
Schottlandwurden geſtern Bäckerka dengeſtürmt
und Kohlen und Kokslager geplündert. In
Nottingham hat die Staatsanwaltſchaft gegen ein ſozial
demokratiſches Blatt Anklage wegen Aufreizung zum
Morde erhoben. Zwei Verhaftungen ſind vorgenommen
worden.

Straßburg, 18. März. In der Nacht vom Sonntag
anf Montag ſtiegen Diebe in das Mänſter, zerſtörten
eines der koſtbaren Fürſtenfenfter, erbeuteten Opfergeld
und entkamen ungeſehen.

Brüſſfel, 13 März. Des Ardennendorf War
mingfontalne iſt ſeit einigen Tagen von Erd
ru tſchen heimgeſucht. Unterhalb des Dorfes befinden
ſich tief ausgehöhlte Schieferſchächte. Die Stützpfeiler
des Erdbodens haben nachgegeben, und 300 Menſchen
mußten das Dorf bereits verlaſſen.

Bombai, 18. März. Jnfolge einer furchtbaren
Exploſion von 12 Tonnen Dynamit, die auf einem
ſchwimmenden Magazin untergebracht waren, wurden
neun indiſche Matroſenindie Luft geſprengt
und ſind ſamt dem Fahrzeng vollſtändig verſchwunden.
Meilenweit im Umkreiſe wurden die Fenſterſcheiben
eingedrückt.

Prsduktenbörſe in Seipgig
am 12. März.

Weizen ruhig Gerſte, Braunländiſch. 205-209 bz. B. erſte hieſ. 217 227
euchter unter Notiz
rgentin. 285-245 bz. B.

Ruſſiſcher 240 249 b. D.
Manitoba 240— 252 bz. B.
Rog z en
inländiſch. 134—189 65. B.
Preuß. 188 189 bz. B.

einſte über Notiz
Saalgerſte 225-297
ſnſte über Notiz
Mahl und Futterw. 80

bis 198 63. B.
Hafer behauptet b.
inländiſch. 210 215Poſener 193 195 bz. B. Ausländiſcheoo 21865.

rei in gen. März WehenNr. 90 29,50-8900 Mk. Noggenmehl Nr. 01 27.00 re
27,60 Mk. per 106 K.



Anzeigen für Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Gaſthofsverkauf.
Der flott gehende r

mit Parkettſaal und Eiskeller in
Schotterey, ferner ein Geſchäfts
haus mit Kolonial und GemiſchtFür die zahlreichen Beweiſe warengeſchäft, mit gr. Umſatz

der Liebe und Teilnahme beim ſchließlich 811 Morgen Feld und
Wie unſerer teuren Ent ein kleineres Wohnhaus ſollen am
chlafenen Donnerstag den 21. März er., nachFrau Thereſe Grunerſee e ee

en wir Allen unſeren herz teilt freihändig verkauft werden.
ſten Dank. Bedingungen im Termin.Merſeburg den 12. März 1912. Der Zuſchlag wird bei derOHie trauernden Hinterbliebenen t vorbehalten, bei

a e er unmittelbar nach dem Termin err deren teilt. Auskunft durch mich oderC. L. gimmermann in Merſeburg e M e Herrn
Lingetragen, daß an Stelle des De 29 m echt h
ükateſſenhändlers Louis d e E. Sitte

münn jetzt die Witwe Ss Sinn Muteriaſwaren San
Ferner iſt in das Handels t kaufen geſucht. Auzabl. auf

regiſter 8 Nr. 5 betr. die Firma Grundſt. 8-10 Tauſend Off r.Ed. Pfeſſerkorn Co. Seſelſchaſt M L OI an Haaſenſtein Vogler,
Ptg r antter vaſtin h e e Jena

eingetragen: Die Geſellſchae e Familien Gärtenmit Obſtbeſtand, in geſchützterKönigliches Amtsgericht. Abt. Tage a er en a
euſchkel, Leunger Str.Herrſchaſtlihe l. Etage

beſtehend aus Zimmern, Bad Ob ſtg arten

len n es i et mit an an der Sedanſtraße
2 zu verkaufene net W iſt r S Günther jun, Maurermeiſter.

e Ouk erhalt. InderwagenSchöne Furterrewohnun zu verkaufen Luiſenſtr. 10,
un gen t re el. mann ſo nn
e e e Juli zu faſt nen zu o e Zu erfr.
vermieten. Näheres daſelbſt. in der Er. d.

hochſt. und e en
Sorten, empfiehR. Hartung Rosenschulen,

Speztalität!
Gliederwalzen

in allen Stärken empfiehlt
Horn, Bündorf.Inhaber der goldenen Staats

e

völdatenr
Brieſfmgummiert und m e hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchdrurkerei,

S 9.Fechnungs-

Fornulnre
in u und a Bogen hält ſtets
vorrätiHuchdrugkerei Th. Rößner,

Merſeburg.

Zur Frünſahrs Kur!

A i it SFreundliche rkerwohnung in t mere
W zit en und 1. AprilEr h. beres in der Fff ſjjgch netes Dawmenran
S Stuben Kammer, Küche und Zu Verkduten,
ubehör 1. April oder ſpäter Zu erfragen in der e Bl
eziehbar; ev. mit Gasünier Airnhare part.9 Eine out erhaltene
n n. Stugtsunfernn

r ts, Bad Rat VI-Klocmittkerereren ſehr günſtig zum ab billig absugeben. Anfrage
vermieten, 1. April er. zu beziehen. unter M 124 an Haaſenſtein
Beſichtigung W v 5 Uhr. Vogler Hannover.G. Schönberger.

Krantſtraße 12 Ein Äſahriges- überzähliges,
ſtarkes Pferd,iſt eine Familien wohnung zu ver

mieten und 1. April bezw. ſpäter
zu beziehen. Näheres

Große Ritterſtraße 27.
Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

an beſſ. Herrn oder Dame zu ver
mieten Gotthardtſtr. 30, 2. Et.

Ein möbl. Zimmer
iſt z. verm. Kl. Ritterſtr. 5, 3. Etg

verkaufen Gotthardtſtraße 26.

I grüner Papagei
mit Bauer preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.

Thür. Bruſtſaft
beſt t f. Kinder (Sir. Rib hat Zzucker's PatentMedizinalSeifeine ma t mieten geſucht von e e e Cent Dregert e beſeitigt.

50, 1,00

Speriſe-
Kartoffeln:

Prima Medclenburger Magnum
bonum, prima hieſige Up to date
re Bündorf) ſowie nochPoſten Holländer Eigenheimer,
Zgtr 4 Mk. 30 Pf., verkauft
Freygang, Gr. Ritterſtr.

200 Ztr. prima
Speiſe- Kartoffeln

ſind Mittwoch 13. d. M., a dte
450 Mk., zu verkaufen. Verkaufs
ſtelle ab Vahnhof Kranker

Steckzwiebeln

kinderloſen Leuten z. 1. 4. 1912,beſteh. aus 2 Stuben, Kammer
u. Küche, za. 60- 70 Taler. Off.
u. F S an die Exped. d. Bl.
Geſucht herrſch. Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Bade
zimmer, Küche u. Zubehör, mit
e Licht od. Garange zum

April d. J. Angebote mitPreongare e
erbeten unt. We a. d. Exp. d. Bl.

Wohnung,2 Senben, Kammer, Küche, Zu
behör, im beſſeren Hauſe, ab
S April zu mieten, ev. auch von
größerer Wohnung abzumieten
geſucht. Offerten mit Preis an

Direktor Max Ebhardt,
z. Zt. Naumburg,Direktor des Tivoli -Theaters,

Sommer 1912.

I 0 Gu auf gute 1. Hypothek zum
April er Offerten

unter D. 325 Hoftlag. Mürheln,

Kleine Ritlerſtraße 6, 2. Et

auch auf den Acker paſſend, zu

Dr. Triebels Phtr igungstee
1,00

Dr. ZTriebels hſübetes
(a 0,50 MDomapoth Merseburg

Kenfirmatlons

kaufen Sie ſehr vortei
aft im

GpielwarenhausI wcilbeim wonler

Gotthardtſtr. 5

„Jch war am ganzen Leibe

WIlechten
behaftet, welche mich durch dasewige Jucken Tag und Nacht
peinigten. Nach kaum 14 Tagen

Seife iſt nicht 1,50 Mk. ſondern100 Mk. wert. Serg. M. a St.
50 Pfg. Abe /oig) u. 1,00 Mk. 850/ig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckooh
Kreme ehe u. mild) 75 Aß
und 2 Mk. Bei Wilh. Kieslich
u. Rich. Kupper, Drogerien.

Jschias
Seit langer Zeit litt ich an hef
tigen S merzen in Sitzknochen,
Oberſchenkel, Kniekehle, Fuß
gelenk uſw. Lachen und Nieſen
verſchlimmerte die heftigen
Schmerzen. Mehrfache ärztliche
Behandlung u Hausmittel waren
erfolglos. Aus einer Zeitungs-
dankſagung J ich die Adreſſedes Herrn M. Schneider inMeißen, Wettinerſtraße 29 u bin
nun auch durch dieſen Herrn, in
ſehr einfächer, brieflicher Behand
lung, von meinem Leiden befreit.
Spreche auf eigenen Wunſch hier
mit meinen beſten Dank aus.

W

r nRiterſtt. I.
Progran ramm

von Miliwoth bis Freitag.

Winterſport in St. Moritz. Sport
aufnahme.

Auf der Fährte der Grizlybüren.
Amerik. Anſiedlergeſchichte.

e Max und Fane wollen Schauſpieler
werden. Komödie.

Debhünde der Viel
Drama.

Der gefoppte Onkel. Toll. Schwank.

Aer Gieg der wahren

Liebe. ren aus dem
Leben.

S Ein Spiel um das Leben zweier
Menſchen. Lebensbild.

Kine Poſtverſpätung. Humor.
Schaukellied. Tonbild.

Ausgekümmtes
Damenhaar

kauft

Bahnhofſtraße 10.

Muſikverein.
s den 15. März abends

Slnſomelomgen

it Mozart: Sinfonie Es dar.

der Serzoglichen Hoftapelle zu
Deſſau unter Leitung des Herrn

General Muſikdirektors Franz
Miksrey und unter Mitwirkung

es Planiſten Herrn Joſef Pem
baur jun

Pro gramm: m

Liſzt: Klavierkonzert A-dur.
Rich. Strauß: Tod und Verklärung

(ſinfoniſche Dichtung
Wagner: Vorſpiel und Schluß-

ſsene zu „Triſtan und Jſolde“.
Sperrſitzkarten zu 3 Mk. un

numerierte Eintrittskarten in be
ſchränkter Zahl zu 2 Mk. in der
Stollberg' ſchen Buchhandlung

Karten werden auch an Nicht
mitglieder abgegeben.

gm Intereſſe des Zuſtande
kommens des Konzertes wird ge
beten, die Eutrittskarten ſofort
zu löſen.

Verein er bat

Donnerstag den 14
nachmittags 32 Uhr,
Monats Verſammlung
im Gaſthof Drei We

Der Vorſtand.

Männer Curn- Verein
Männer Riege

Märs,

Frau Luiſe Hartmann in Hahn
Bez. Halle erbeten zu verkaufen Sixtiberg 12.

Siegerin
allerfeinſte Sahnen-Margarine, der beſte un

übertroffen feinſte Erſatz für

S Molkereibutter.
Ueberall erhältlich!

rode 119, Untereichsfeld.

S e eS

S Böchste Huszeichnungen der
ranche

Goldene Medaille

und Ehrenpreis
S

Deutſche Husſtellung für
S Bäckeret, Konditorel undverwandte Sewerbe

Stuttgart 1911

Goldene Medaſlle

ehe HygleneHusſtellung Dresden 1911.

e

Alfred Kluge, Friſenr.

Merſeburger

7 Uhr im Kgl

b Dir Hans Siegl.

von Peter Unnennt

Theater

„Welsse Oand
(EAltes Schützenhaus).

Programmvon Miltworh bis Freitag.
Finſtere Grwalten.

Drama aus dem alltäglichen
1100 m lang. 1 Stunde

Vorführungsdauer.
Außerdem das andere diverſe

Programm.
Jn meinem Theater werden

nur helle, ſlimmerfreie und ſcharfe
Bilder vorgeführt.

Um hahlrekhe Beſuch bittet
ſerm. Scherlitz.

g Krankenpfeger.
webung

in der ſtädt. Turnhalle,
Fre tag den 15 d. M., abends

Uhr. Nachdem Veſprechung
in der Wartburg, betrifft den
Unterhaltungsabend am 27. d. M.

G ſargvercin Ly n

Wallendorf.
Sonnabend den 16. März, von

abends 8/2 Uhr ab, findet unſer

I. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Geſang, Konzert,
Theater und Vall, ſtatt.Dazu ladet freundlichſt ein

Der tand

en dende 7 Uhr

Konzerte
des

Oſterreichiſchen Damen
Konzert Enſembles.

Leben.

9

3 Damen. 2 Herren.
Albert Werner.Goldene Kugel.

Donnerstag abend
Salzknochen.

Cas im.
DonnerstagS Schlachtefeſt

Von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag Schlachtefeſt.
Dauer Restauratlon,

Heute DonnerstagS Schlachtefeſt.
TüchtigeMaſchinenſchloſſer

enZeitzer Gſengießerei u. Maſchinen
bauAktien Heſellſchaft, Zeitz
I Mann in die Fabrik

wird angenommen
Hertel, Neumarktsmühle.

2 Frauen zur Feldarhelt
werden angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.
S Der Heutigen Auflage

liegt ein Proſpekt der Firma
Bauer Cie. Berlin 897 48,Donnerstag ahnt canenunt

und 6enußmittel.
Alleinige Fabrikanten:R. T. Mohr S.m.b. niltona-B ahrenfeld.

alſerfeinſte vorzüglich haltbare
Pflanzenbutter

Margarine, ein hervorragendes Nahrungs-

betr. Gangtogen, bei.

Um gütigen Zuſpruch bittert

e
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